
      

    

                    

    
    

    

    

  

       

      

   

        
   

            

   

  

        
     

      
     

  

    

  

    

    

   

  

   

   

        

     
   

              

    
      

                    

      
   

  

     

    

TyeSeaieen Düneſiee— u 0i n Ere. 
nahme der Sonn⸗ und Velertage, — Vetngepreiſe: 3n 

Oanſit bel freier Buſtaulung iae Gaus monatlih 4— Bül. 

Miertalühtiäch 16— Wi. 
(Aedentten: An Spmbbens 6. — Kalcben 720 

Die Genfer Verhandlungen über 
Oberſchleſien. 

Die beutſch⸗polniſche Konſerenz erledlate geſtern 

ihre weſentlichen vorläuftgen Aufgaben, d. h. endgül⸗ 

tige Aufſtellung des Arbeitsplanes, und kam dabet zu 
dem von deutſcher Seite befürworteten Beſchluß, daß 

die Unterausſchllſſe ihre Sitzungen in Oberſchleſten 

abhalten. Die Unterausſchuiſſe, an der Zahl 11, wer⸗ 

den ſich ſolgende Aufgaben teilen: 
1. Eiſenbahnweſen, 
2. Elektrizität und Waſſer, 
g. Währungsfrage, 

34. Poſt, Telegraph und Telephon, 

b. Zollwejen, 
6. Kohle und Bergwerksprodukte, 
7. Arbeitgeber und Arvdeitnehmerverbände, 

8. Sozlale Verſicherungen, 
9. Grenzverkehr, 

10, Geſetzgebung, Privatrechte und Nattonalitäts⸗ 
unb Wohnungsfrage, 

11. Schutz der Minderbeiten-. 
Alle dieſe Kommiſſionen treten am 9. Dezember 

„in Oberſchleſien zuſammen, mit Ausnahme der Kom⸗ 

miſſion für die Minderheiten, die nach Genf berufen 

wird. Späler ſoll noch eine Unterkommiſſion beeuſen 

werden, welche die Funktionen der gemiſchten Kom⸗ 

miſſtonen, das Schledsgericht und auch die andern 

zwiſchenſtaallichen Organe zu prüſen und die Ans⸗ 

führung des Abkommens zu ſichern hat. Vorausſicht⸗ 

lich wird dteſe auch in Genf tagen. 
In den Ausſchliſſen führt abwechſelnd ein Deutſcher 

und ein Pole den Vorſts, Es wird Sorge dafür ber 
tragen, haß der Präſident der Konferenz Galonder 
Uber bie Arbeiten der Ausſchüſſe auf dem laufenben 

bleibt. Sié ſöllen ihre Arbeiten ſo früh fertiggeſtellt 
haben, daß am 15. Januar bie Geſamtkonſerenz der 
Regierungsbevollmächtigten wieder in Genf zu einer 

zweiten Tagung zuſammenkommen könne. Die deut⸗ 

ſchen und polniſchen Bevollmächtigten werden dann 
dem Präſidenten ihre Vorſchläge unterbreiten. Wie 

die kurze heute abend von der Konferenz abgebene 

Mitteilung feſtſtellt, wird der Text des Ablommens 

dann gemeinſam von den beiden Vertretungen mit 

dem Präſidenten Calonder aufgeſtellt werden, wobei 

der Präſident daritber zu wachen hat, daß dieſer Text 

dem Beſchluß der alliierten Mächte entſpricht. Im 
Falle der Uneinigkeit zwiſchen den beiden Parteien 

lon der Präfident ſelbſt den endgüttigen Text feſt⸗ 
egen. 

Damit hat die Konferenz ihre wichtigſten Arbeiten 
abgeſchloſſen. Ste wird daher nur⸗ noch am Sonn⸗ 
abend vormittag um 11 Uhr zu einer Schlußſitzung 

zuſammentreten, in der allerdings jedenfalls noch 

einige Einzelfragen erörtert werden können. Dann 

wird ſie ſich ſofort bis zum 15. Januar vertagen, was 

nattrlich nicht ausſchließt, daß eine Zuſammenkunft 

nach Genf früher anberaumt werden kann. —Die 

Konferenzmitglieder ſind für hente abend zu dem 

Leiter der Rechtsabteilung des Völkerbundes van 

Hanel zu Gaſt geladen. Die deutſche Abordnung reiſt 
morgen gleich nach Deutſchland zurück. ů 

Stinnes und Kredithilfe. 
ů Ein Vortrag des Direktors Kraemer. 

Stinnes hat London verlaſſen, er hat nicht mit 

Lloyd George geſprochen und den Zmeck ſeiner Reile 

geheimgehalten. Trotzdem will der Londoner Korre⸗ 

ſpondent der „B. Z.“ wiſſen, es ſei Stinnes gelungen, 
die Gewährung einer großen Anleihe an die deutſche 

Induſtrie zu ſichern, damit dieſe dle Garantte für 

Die , Reparattonsleiſtungen übernehmen könne. 
e „B. 

  

Nachricht drei dicke Fragezeichen. 
Direktor Kraenter vom Reichswirtſchaktsrat bielt. 

geſtern in Berlin einen Vortrag, in dem er von den 

Verhandlungen mit Rotſchild in London erzählle. Rot⸗ 
ſchild habe böchſtens eine einmalige Anleihe ven 

Millionen Gold⸗ 12—15 Millionen Pfund (240—300 
mark) in Ausſicht geſtellt. Auf den Einwand, Deuitſch 

land beußtige eine Milllarde Dollars (4 Milliarden 
Goldmark), antwortete Rotſchild: „Sodtel fretes Gels 
haben wir nicht in England und Amerika zuſammen⸗ 
Er wurde darauf hingewieſen, daß. Deutſchland äähr⸗ 
lich etne ſolche Summe zahlen ſolle und Jagte ſchließ⸗ 
lich: „Die Forderungen des Ultimatums ſind ja auch 
kompletter Blödſinn.“ * —. 

    

8.“ hat alſo ihre Senſation und Skinnes 

jeine Reklame. Der ſteptiſche-Leſer fetzt hinter bie 

  

Ein deutſcher Bankier wurde kärzlich von einem eng⸗ 
liſchen Finanzmann gefrage, wie lange wohl Deutſch⸗ 
land weiterzahlen könne. Der Deuiſche antwortete, 
er nebme an elwa 17 Jabre. Darauf der Engländer“ 

Dieſe Keine Geſchichte erklärt beſſer als manche 

Jetzt kämpfen wir „mit ber Uhr in der Hand“ 

Franhrrich Hollert ich. 

  

Italiener hätten ihr möglichſtes getan, um zu ver⸗ 

Waſhington zu einem Skandal würde. Es ſei ſeboch 

zwecklos, zu verheimlichen, daß ſie in verſchiedenen 

fundamentalen Fragen mit ben Franzoſen uneinig 

ſeien. Lloyd George wirnſche, daß England mit 

Amerika in der hauptfächlichſten Frage ein Herz und 

eine Seele ſei, ſonſt würde es bei Beeudiaung der 

Konſerenz in Amerika diskreditlert ſein und in Frank⸗ 

reich Erbiterung hervorherufen haben 

Das Echo auf Curzons Warnung. 
Die geſtrige Rede Curzons findet in der Preſſe ge⸗ 

teilte Aufnahme. „Dally Expreß“ niinmt die Rede als 
Zeichen für die zwiſchen England und Frankreich herr⸗ 

ſchende Spannung. „Daily Ebroniele“ ſtimmt der 

   
   

    

    

  

lären. Saup. News“ bt, 0 
Curzons an Frank-eich ſei vollkommen berechtigt. 
„Times“ ſagt, die Rebe Curzons ſet mehr eine Ver⸗ 

leidigung und Entſchuldigung als eine klare Darke⸗ 
gung aufbauender Politik. Ste enthalte ein Anzeichen, 

daß die britiſche Regierung be 
Juitiattve in internationalen Angelegenbeiten zu ent⸗ 
wickeln. Lord Curzon habe den Wölkerbund gar nicht 
erwähnt. England ſei auch nicht immer in Uebereln⸗ 

uUnabhängig von den Franzoſen Hehandelt . 

Weltproblemen. 
it die Entſchließungen, 

Tnüttvonale am 22. 

Die 2. Internatlonale zu 
Der „Vorwürts“ verbff⸗ 

die die Exekutive der zweit 
und 23. d. Mis. in Brütſſel ein ů 
der erſten Entſchließzung heißt Sie Exekutive iſt 
der Anſicht, daß zwei Probleme die ſofortige Aufmerk⸗ 

ſamkeit ſordern: Die allgemeine 
Finanzlage der Welt.⸗ Die Waſßintto 

   

ſche Bewegung ſein wird. Die Internationale muß 

darum jetzt mit größter Energie bie wöllige Ab⸗ 

Die Exekutive iſt ferner der Anſicht, daß eine Kon⸗ 

ſerenz der Arbeiter und ſozialt 
die Finanzlage der Welt ohne 
ten werden ſolle. Die zweite E⸗ 
Exekutive weiſt alle par 
angeſichts des Finanzelends 
der Bölkerbundrat bie Pflicht dat 
Fiuanzkonſerenz vom Septe 
ſolgen zu laſſen. Die E⸗ 

eurdt Wäbrungen   internattenalen Krediten ober Anleiben 
  

  

„Um Wottes Willen, ſolonge halten wir es nicht aus.“ 

lange Abhandlung den Stun der Erfüllungspolitik. 

Der Sonderberichterj iter der „Weſrminſter Ga, 
zette“ melbet aus Walßington, die Engländer und; 

hindern, batz die Meinungsverſchiedenbeit zwiſchen 
den europäiſchen Alltterten für die Amerikaner in 

Rede zu und ſchreibt: Die Tür ſei noch offen, wenn 

Franfreich ſie zuſchlage, Eß iſſen, was 
aus Europa werden⸗ ſerde ſich. 
die Läge Surch ein Auſctkm E Mond 
George und Brianb nach deſſ Waßlns⸗ 
lon Warnung 

ere Kelece eine energiſche 

ſtimmung mit ſeinen Alliierten vorgegangen und habe 
bei Abſchluß des Handelsabkommens mit Rußlandd 

rülſtung und dle 
mer Konferenzz 

wird die erſte Frage in einer Weiſe behandeln, die 
völlig unbefriedigenb für die internationale ſozialiſti⸗ 

rüſtung zur See, zu Vande und in ber Luft fordern. 

üſchen Partelen ühber 
ehal⸗ 

.   

Intereſſaut. iſt auch folgenbe⸗ Erzählung Kraemers:· ů 

Vioſchtee, Laß ee ich w. 
mil böckſtcht auf ſeine bi 
große Auhen Sein, ct 

  

ſle:ſinb der K.B. D. Dir zumne 
ihren eigenen Berichten ſol 
mehr Eipemmmnini 0 ieſen 

oeſaßt hat. IBn 

          

 



Am Mittwoch, den 28., nachmittags, war Eberlein 
(der loinmuniſtiſche Landtagsabgeordntzte, led) in 
Calle. Cé fand eine Sitzung ſtand. Anwelenb! Nie 
Cberbezirkalritung, die beiden Genolſen, Eberlein und 
ich, Es wurde bie Uktlon durchgefprochen. Augv Eber ⸗ 
lein machte den Vorſchtag, wenn wie keine Varole fin⸗ 
ben, dann ſollen im Vauſe ber nüchſten Tage die Ge⸗ 
noſſen Lemck und Bowitzki verhaftet werden, um ſo ble 
Halleſche Arbelterſchaft herauszulocken. Die populür⸗ 

„ ſten Kührer ſollten verſchwinben. Es ſellten Märchen 
ailfgebracht werden, wie man ſie befretit bat, und ver⸗ 
fucht werben, 

darch Mitentate die Stimmung der Arbelterſchaft 
Jo atiſznpntſchen, 

dah ſie in den Rampf ziebt. Mir war einige Tage vor⸗ 
her ble Mittetlung geworden, datz auf dem Tüpiringer 
Babnhof in Halle ein Maggon 15⸗geutimeter⸗Graua⸗ 
ten, beklartert als „Sauerbrunnen“ nach Wilbpark bei 
Poitodam, angekommen wäre, und ein Mäggon Infan⸗ 
tertemunitlon. Als ich bieſes miiteilte, machte Eber⸗ 
lein den Morſchlag, wenn bie Sachen noch da finb, dann 
werden beide Waggons in die Luſt geſpreugt. Wir 
Dringen hdann mornen im „Klaſtenkampſ“ (das brrmn. 
niſtliche Glatt in Halle, Reb.) noch den Bericht! Vurch 
Umorſichtlakeit die Munttion der Konterrevolution 
in die Huft geflogen, die Wohnungen der Arbeiter zu⸗ 
ſammengeſtürzt, bundert Arbeiter ſind tot. Wenn das 
nicht wahr iſt, widerrufen wir es nach einigen Tagen. 
Och wurde ſolort von Eberlein beauftragt, mit den 
führenden Genvſſen unſerer Sprengkolonne in Ver⸗ 
bindung zu treten und dann in der Nacht die Tachen 
hochgeben zu laſſen. Abends 7 Uhr war die Sitzung der 
Bezirksleitung in Anweſenbeit von Eberlein. Tell⸗ 
nehmer: Vorſte Oeltzner, die geſamte Bezirksleitung, 
Vowitzly, von Halle einige Genoſſen und Eberlein. Da 
wurde ber die ganze Lage Vericht erſtattet, und war 
Schumaunn derienige, der abriet, die Aktion welterzu⸗ 
treiben. Slebeumüller und Schumann ſagten, daß wir 
noch Zeit hätten, den Generalſtreik abzublaſen.. — 
Eberlein ſagte, wir müſſen die Sache weitertreiben, die 
Munition müſte in bie Lußt fllegen, oder man nacht 
eine andere Eache, es pafſiert eine Exploſion, ſo daß die 
Arbeiterichaſt aufgerüttelt wird. Die metſten Genoſſen 
waren bamit einverſtanden, auch Lelsner. 

Auf Antrag der Bezirkslettung mußten ſich Eber⸗ 
lein, Robert Kicbenmüller, Lemck und Schneidewind 
in dle Küche zurückziehen und Attentate für die kom⸗ 
mende Nachf beraten. Da wurde ber Vorſchlag von 
Gberlein und Siebenmüller gemacht, in der Mittwoch⸗ 
Nachi 

unſer Heim krachen geben zu laſſen, 
weil wir ſagten, das mürde die Ärbeiter am melſten 
aufregen, wenn man ibnen ſagt, ſie beſchädigen Euer 
Eigentum. Ich ſprach dagegen und ſagte, ſyrengt lleber 
die Munktionsanſtalt. Es wurde beſchloſſen, 2 Uhr 
nachts die Munitlonsguſtalt hochgeben zu laſſen und 
2½ Uür die Probukkſpgenoſfenſchaft. Schneidewind 
wurde damit beauftragt. Eberlein, Siebenmüller und 
Schneldewind ningen dann um 872 Uür weß, um die 
Velite zufammenzukriegen. Das war am 18. In der 
erſten Nacht bat die Soche verſagt, in der zweiten 
Naͤcht glückte es auch nicht 

(Der Bericht Lemicks, der das Datum dos g. April 
1921 trägt, geht noch ſehr ausführlich weiter, Lein 
ichilbert hauptſächtich ſeine Kampftätigkeit während 
der Uònruhen. Mit Mar Hölz bat er beftige Differen⸗ 
zeu gehabt. In einer der Nuseinanderſetzungen mit 
Hülz wirb betont, daß von der ZentralleitungHowitzky 
als polltiſcher Kommiſſar, Lenck als milltäriſcher 
Oberbefehlsbaber eingeſetzt war. Auf Hölz iſt Lemck 
ſehr ſchlecht zu ſurrchen, er erklärt ihn für einen Schin⸗ 
derhannes und Räuberhauptmann, ber für ſich Geld 
machen wolle. Wir behal à uns die Wiedergabe ein⸗ 
zelner Teile dieſes Berichts für einen ſpäteren Zelt⸗ 
puunkt vor. Aunächſt wollen wir einiges aus dem Be⸗ 
vricht Vowitzkys wiedergeben, der die Angaben Lencks, 
ſo unglaublich dieſe klingen, pollinhaltlich beſtätigt. 

  

Sowjetrußland für Vitauen. 
Der Vertreter Sowijetrutßlands in Litauen, Ara⸗ 

Lom, iſt zum Lowietvertreter in Angora ernannt wor⸗ 
den. Auk der Durchreiſe nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
url bat er dem Berichterſtatter des Rigaer ſowjetoffi⸗ 
zibſen Blattes „Nowy Wutj“ erklärt, die Cuiſchieden⸗ 
heii, mil weicher das litauiſche Volk das Hymans⸗ 
Frojeft über ein Bündnis mit Polen abgelebnt habe, 
jeſtine die Bezichungen Litauens zu Somjetrußland. 
Rußland werde das nicht verßelſen, und ſonte ein 
ichzverer Augenblick eintreten, ſo werde es Ditauen 
Beiiſtand leiſten. 

  

* 

Heute vormittag wurde ein Mordanſchlag auf den 
Handelsminlfter Galvanaukas in ſeiner Wohnung 
verült. Der Miniſter wurde durch Splitter vermun⸗ 
det, die von einer in ſeinem Zimmer geplatzten Bombe 
Herrührten. 

— 

Auflöſung der Warſchauer Stobtverwaltung. 
Ketaltrophale Finarzverhältniſſe la Marſchan. 

Der Staatscheſ Pilſudſti hat ein vom Miniſterrat 
vyrgelentes Detreis unterichrieben, das die Stadtver⸗ 
waltung vor Warſchau dꝛei Monate vor Ablauf der 
vhinehin zu Unde gehenden Wahlperiode auflöſt und 
Neutvaßien anorbnei. Den Anlaß bierzu bietet der 
Inſtand der ſtäbtiſchen Winanzwirtſchaſt. Zwar beſtrei⸗ 
tet der Magiſtrat in einem ſoeben veröffentlichten 
Kommuniquc, baß die miniſterielle Kontrolkom⸗ 
miſſinn, deren Bericht noch nicht norlieat, die in der 
Deffenllichecit behaupieten Am'sn räuche ſeſtge⸗ 
ſtellt bäde, daß aber das Badget der dt mit einer 

   

  

  

Milltarde Einnahmen zu 0½ Milliarben Ausgaben 
balanctert und die Finaungen ber Hauptſtadt vor der 
Lataſtrophe ſteren, muß felbſt dle den nattonaldemo⸗ 
krattſchen Magiſtrat verteidinende „Rzeczvospolita⸗ 
ugeben. Die Warſchauer Stadtpckter flnden denn auch 
bonſt in der Cefſenilichkeit keinerlei Sympathien. War⸗ 
ſcau iſt die am ſchlechkeſten verwaltete Stabt in Polen, 
ſchreibt „Vrzeglad Wieczorny“. Er weiß ferner zu be⸗ 
richten, daß als Alternativvorſchlag neben ber Auf⸗ 
löſfung der Stabtvertretung im Miniſterrat die Eröff⸗ 
nung eines Unterſuchuugsverſahrens durch die Proku⸗ 
ratur gegen den Maglſtrat zur Diskuſſion ſtand, Noch 
vor bem Ercheinen des angekündigten Dekrets hat der 
Präſibent der Stadt Warſchau, Dzewleekt, beute ſei⸗ 
non Abſchied eingereicht. 

Ein rellgißſer Progeß in Sowietrußland. 
In Woroneſch hat ein Prozeß gegen eine Meihe 

von Weiſtliczen und Valen ſtattaefunden, die des Be⸗ 
truges und der Ausheutung der Bevölkerung durch 
Ansnutzung ihres Glaubens an wundertätige Heili⸗ 

gerthiden augeklagt waren. Der graßde Aumtſes wurde 
von den Anklagebehürden zu Zwetken antlireligibſer 
Propaganda ausgieblg beuntzt. Als Sachverſtändige 
wurden Chemtker, Angen⸗ und Norvenärzit, Theo⸗ 
logen u. a. herangezogen. Das Gericht erkannte auf 
Freiſprechung ſamtlicher Lgien, da ſie in religlöſer 
Plychoſe gehandelt bätten, die Geiſtlichen wurden zu 
je 6 Monaten Zwangsarbeit verurteilt, 

    

Die ſchwere Lage der Gelehrten in 
Sowietruhland. 

In Moskau und Petersburg haben Beratungen 
üiber die Beſſerung der troſtloßen wiriſchaftlichen Lage 
der Gelehrten ſtatigefunden. Es wurden Maßnahmen 
beſchloſſen, um die auf dem Papier beſtehende ver⸗ 
ſtärkte Verforgung der Gelehrten auch wirklich durch⸗ 
zuführen. In Moskau ſollen die noch ausſtehenden 
Lieferungen von Lebenszmittelu für September und 
Oklober im Laufe des November nachgeholt werden. 
Den amtlichen Moskauer „Isweſtija“ zufolge wurde 
feſtgeſtellt, daß der Staat den Gelehrten und wiſſen⸗ 
ſchaftlich ausgebildeten Fachlenten in Petersburg und 
Moskau 10 Milliarden Rubel Gehalt ſchulde, zu deren 
Begleichung das Volkskommiſſariat für Bildungs⸗ 
weſen aber nur 2 Milliarden bereitſtellen könne. 

Das Moskauer Gewerkſchaftsblatt „Trud“ ſchreibt, 
daß dem allgemeinen Geldmangel die meiſten Bil⸗ 
dungsinſtitute für die werktätige Bevölkerung zum 
Opfer fallen: die Theater werden geſchloſſen oder an 
Privatunternehmer verpachtet, Orcheſter aufgelöſt, die 
Arbeiterklubs entbehren der Leitung und der nötigen 
Geldmittel und müſſen ebenfalls geſchloſſen werden. 
Die Bekämofung des Analphabetentums liegt vöhlig 
darnieder. Die traurige Lage wird noch badurch be⸗ 
ſonders verſchlimert, daß ein vollkommener Mangel 
an Lehrkräften auch für die nächſte Zukunft keine 
Befferung erhofſfen läßt. 

  

Zur Valsta⸗Kriſe, Wenn das Paplergeld nicht 
mehr angenommen wird. Aus Wien liegen Be⸗ 
richte vor, laut weichen die großen Kauſhäuſer die Annahme 
der öſterreichiſchen Kronen verweigern und Waren nur gegen 
fremde Valnten bergeben, mit der Begründung, ie köunten 
ihre Waren nicht für Papier verkaufen, deſſen Wert von 
heute auf morgen ſprunghbaft ſinken kann. Vielleicht ſind es 
hente nur einzelne Kaufleute, die äbnlich verfahren und 
vielleicht beſitzt der Staat noch genug Autorität, um die Au⸗ 
nahme ſeiner Geldzeichen durchaufetzen. Wean aber die 
Valutapanik allgemein wird, lo bilft die Staatsmacht und 
bdie Bedrohung mit Geſängnis nicht melr — daß Papiergeld 
wirb ebenſowenig in Empfang genommen mie ſeinerzeit die 
weizen“ Sowietgelder der ungariſchen Rätereprolik. Dann 
freßt Oeſterreich am Ende ſeines Vatelns, und was dann 
lolgt, erfüllt unſere Vorſtellungen mit Schrecken. Der Ar⸗ 
beiter und der Angeſtellte kann nur ſelnen Lohy, den er 
in Papier erhält, in Waren umtauſchen; mas wird er 
machen? Hungersnot, Elend, Mnarchie und ſchließlich fürch⸗ 
zerltche Kussrüchc der Verzweiflung ber Maſſen — dieſes 
Schickſal harrt der ſchwergeprüften öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft, welche burch dir Sünden eines Weltimperialismus 
in den Abarund geſtoͤßen ward... Und die Verböltniſſe 
in Deulſchland geſtalten ſich benen in Deſierreich von Tag 
ön Tag ähnlicher. 

Deutſchlaud bat bie größte Golbpeckung. Der bekaunte 
Wiriſchaftspolinker Kepues erbringt im „Maucheſter uar⸗ 
dian“ den Beweis, daß der deutſche Bankuotenumlauf mit 
dem gegenwärtigen Kurs in engliſche Währung umgerech⸗ 
net (1 Bfund = 1200 Ml.) nicht mehr als 80 Milllonen 
Plund ausmacht, und da der Goldſchatz der Reichsbant ſich 
auf 60 Millonen Pfunb bellluft, ſind die Banknoten zu 
75 Prözent mit Gold geheckt; eine Zikfer, Ste nur von der 
Bentralbank in den Bereinigten Staaten iberboten wird. 
Bei Ler Kibſurbität der deuiſchen Galutaverbältniſſe merden 
wir dald in der „aludlichen“ vage ſeln, dat die beutſchen 
Banknoten zu 100 Prozent gedeckt und der deuliche Noten⸗ 
umlauf der geriunhe auf der Welt ſein wird. 

Negclung kes Kartoffelbandels. Durch Verord⸗ 
nung vom 24. Movember 1621 hat der Reichsminiſter 
für Ernährung und Landwirtichaft zur Bekämpſung 
des wilden Ankauſs an Kartofſeln bei den Landwirten 
mit Wirkung vom 29. Dezember 1321 für dieſen Auß⸗ 
kauf einc bebörtliche Erlaubuls vorgeſchrieben. Die⸗ 
ſer Erlaubnis bedürſen alle Perſonen, die zum Wieder⸗ 
verkauf Kartoffeln unmittelbar beim Landwirt auf⸗ 
kaufen. Die zum Großhandel mit Kartoffeln zugelaſſe⸗ 
nen Perſonen bedürfen einer belonberen Erlaubnis 
nicht, wohl ober deren Angeſtellte und Meauftragte. 

Jriſche Unruhen. Nach Belſaſt ſind weitere Trup⸗ peu geſandt worden. In der Stadt berrſcht jetzt Ruhe. 
Die Verluſte an Toten beirugen in Belfaſt währeud 
Ser letzten Woche . 3 
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Ku. upfe in Georgien. 
Die brutalen Maßnabmen der ruſſiſchen Kae e, 

tionsbebörden und die verzweifelte Notlage der Be⸗ 
völkerung baben in der Arbelterichaft eine ungeheure 
Erbitterung bervorgerufen. Mitte Oktober beſchloſſen 
die Arbeiter eine ſpezielle Delegation an das Tifliſer 
„Nevolutionskomitee zu entfenden. Von der Dele⸗ 
gatton wurde eine Denkſchrift ausgearbeitet, die von 
5132 Arbettern unterzeichnet wurde. Angeſichts des 
Terrorſuſtems, das ſpeziell gegen die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Urbeiterſchaft gerichtet iſt, olne beträchtliche Zahl 
von Unterſchriften. Die Denkſchrift ſchloß mit folgen⸗ 
den Forderungen: 1. Herſtellung der Unabhänglgkeit 
der Georgiſchen Nepublik; 9. Abberufung der ruſſt⸗ 
ſchen Truppen aus Georgien; g. Herſtellung der unter⸗ 
drückten bürgerlichen Fretheiten; 4. Befretung der 
voliſchen Inhaftlerten; 5. Beſſerung der Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Wohnungsverhältniſfe. ö 

Am 2. Oktober begab ſich die Delegation, die aus 
naun Arbeitern beſtand, zum Vorſitzenden des Revo⸗ 
Iutionskomttees Mdtvani, um ihm dle Deukſchrift zu 
üÜberreichen, Herr Mdivani ließ die Delegatlon brei 
Stunden warten und ließ ehr ſchliehlich erklären, baß 
er ſie am nächſten Tage empfangen wlürde. Beim 
Verlaſſen des Palais des Herrn Molvani wurde die 
Delegation von Agenten der Außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion verhaftet und in den Kellerräumen des Palais 
eingeſperrt, Mehrere Tage hinburch konnte man in 
der Stabt über bas Geſchick der Delegation nichts er⸗ 
fahren und der Arbeiterſchaft bemachtigte ſich eine ge⸗ 
waltige Unruhe. Am 20. Oktober ließ Mölvant in 
der kommuniſtiſchen Preſſe erklären, daß ihm von 
einer Arbeiterdelegation nichts bekannt ſet: weder ſei 
ſie bei ihm geweſen, noch hätte er ſie verhaften laſſen! 
Gleichzeitig brachte die kommuniſtiſche Preſſe mehrere 
Artitkel im echten Horthyſtil mit Wutanfällen, 
neh, ungen und Drohungen gegen die Arbeiter⸗ 
chaft. 

Am 31. Oktober wurden die Mitglieder der Dele⸗ 
gatlon aus den Kellerräumen detz Palals des Revo⸗ 
Intionskomttees nach dem ſtädtiſchen Geſängnis über⸗ 
führt. Darau legle die geſamte Arbeiterſchaft von 
Tiſlis am 1. Nonember die Arbeit nieder. In allen 
Lietrieben, die noch funkionſerten, regte ſich keine 
Hand, die Etſenbahn, die Straßenbahn, die Staaks⸗ 
druckeret, alles blieb ſtehen. Spontan wurden Maſſen⸗ 
verſammlungen abgehalten. In den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten allein tagte eine ſtürn. iſche Verſammlung von 
10 000 Arbeltern. Die Aurerordentliche Kommiſſion 
war machtlos und mußte die ſchärfſten Proteſtreſolu⸗ 
tionen, die auf den Verſammlungen gefaßt wurden, 
ruhig mit anhören. Während des Generalſtreiks ge⸗ 
laug es der Sozialdemokratiſchen Partei, die heute 
eine illegale rganiſation iſt, Flugblätter herzuſtellen 
und ſie in einer Maſſenauflage in der Stadt zu ver⸗ 
tellen. Das freie Wort, das die Arbeiterſchaft ſeit 
Monaten ſo ſchmerzlich entbehren mußte, wurde mit 
jubelnder Begeiſterung aufgenommen. 

Am g. November ſchloſſen ſich den Streikenden 2000 
Studenten der Tifliſer üniverſität an. Die Außer⸗ 
ordentliche Kommiſſion ließ alsdaun mehrere Tauſend 
Streikende verhaften. Die kommunlſtiſche Preſſe 
forderte den Abtransport der Verhafteten nach Ruß⸗ 
land, was für dieſe den ſicheren Hungertod bedeuten 
würde. Mitte November war das Revolutionskomitee 
noch nicht Herr der Lage geworden, Die Verhaſtungen 
dauerten fort. Die Arbeiterſchaft hält an ihren Jor⸗ 
derungen feſt. Und wenn es ühr jetzt nicht gelingen 
ſolte, den Kampf ſiegreich zu Ende zu flihren, ſo hat 
ſie die Gewißheit, daß die Stunbe ihrer Erlöſung vom 
bolſchewiſtiſchen Joch nicht mehr fern liegt. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Streik am Politechnikum. Wie die Blätter aus 

Salle melden, iſt ein Teil der Dozenten des Politech⸗ 
nikums in Köthen in den Streik getreten. Der Streik 
richtet ſich gegen den Direktor Proſeſſor Föhr, mit 
beſſen Berhaiten in der Frage der Verſtaatlichung des 
Politechnikums die Dozenten nicht zufrirden ſind. 
Geheimbündelei. Blättermeldungen aus Bremen zu⸗ 

ſolge, iſt der dortige Cserlehrer Er. Rüdnitz verhaftet 
worden. Er wird der Teiknahme an einer verbotenen 
Geheimorganiſation beſchuldigt⸗ 

Wie das Poliszeipräſidtum mittellt, wurde auf Er⸗ 
ſuchen des Unterſuchungsrichters in Offenburg vor⸗ 
geftern hier ein Student Koppe verhaftet und nach 
Kaxlsruhe abtransportiert. Außer ihm wurden noch 
ſechs weitere Studenten ſeſtgenommen. Es llegt der 
Verdacht der Gehbeimbündelei gegen ſie voy. Die Er⸗ 
mittelungen werden vorausſichtlich in den nächſten 
Tagen zum Abſchluß gelangen. Dann werden die Ver⸗ 
hafteten, nachdem dir Kolliflonstzeſahr beſeitigt iſt, wie⸗ 
der freihelaſſen werden. 

Um die Deuſſchen Werke. Dfe vou der Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz in Genf eingeſetzte Lommiſſlon zur 
Beſichtigung der deutſchen induſtriellen Werle iſt nach 
einer Meldung des „Verliner Tageblatts“ geſtern in 
Frankfurt a. M. eingetroffen nud hat ſich zur Be⸗ 
ſichtigung des Werkes Wolfgaug der Deutiſchen Werke 
nach Hanau begeben. 

Brankreichs Angſt. Bei einem Bankett in Neuyork, 
daß der Ehrenpräſident de „Aſſociated Preß“, Melpille 
Stone, geſtern abend zu Ehren Briands gab, ſagte 
Briand u. a.: Frankreich müſſe ſtark und bewaffnet 
bleiben, ſolange das Deutſchland von ehemals nicht ab⸗ 
rülſte, ſondern Staatsſtreiche aushecke und Racheholf⸗ 
nung nähre. 
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In der geſtrigen Stpung des Wolkstages gab Senator 

Zewelowski einen ausfübrlichen Bericht überdas nach mo⸗ 
natelangen Verhandlungen Vertesg et8e wolniſche 
Wirtſchaſtsabkommen. Dar Vertrag ſekzein Komtromiß. 
Alle Wunſche Danzigs hätten nicht befriebigt werden können, 
doch ſeien wirtſchaftliche Notwendigketten und die Souverä⸗ 
nität Danzigs gewahrt worden. Ein Urietlsſpruch von drit⸗ 
ter Geite wäre vtelleicht noch härter ausgefalleu⸗ Nach An⸗ 
ſicht des Senators Jewelowsti wird bas Inkrafttretrn des 
Abkommens nicht die verteuernde Wirkung baben, die all⸗ 
gemein erwartet wird. Die Linke gab zu erkennen, baß ſie 
mit dem elbkommen nicht einverſtanden iſt. Das Umſaß⸗ 
unt Luxusſtenergeſets ſtand bann erneut zür Berhanblung. 
Es wurde darauf bingewieſen, daß das Geſetsz für den Frei⸗ 
ſtaat nicht notwendig iſt. Geczen die Verwaltung wurde der 
Vorwurf erboben, daß ſie nur bie Verbrauchsſteuern, nicht 
aber die Beſibſteuern de5. Deulſchen Reiches übernimmt. 
Senator Volkmann verſuchte, die vorgebrachten Bedenfen 
zu zerſtreuen und verſprach eingebende Erläuterungen bei 
den Ausſchußberatungen. ‚ 

91. Vollſitzung des Volkstagee 
am 25. Nyvember 1921, 

Bizeprüſidbent Gehl ertffnet die Eitzung. Auf der 
Tagesorbnung ſteht als erſter Punkt ein Geſetzeutwurf über 

das Wiriſchaftsabkommen mit ber Reynblik Polen. 
Senator Zewelowsti begründet die Vorlage. Der Ber⸗ 

ſalller Friedensvertrag und die Konventton verlangen, daß 
Danzia mit Polen ein Wirtſchaftßabrommen ſchließt. Die 
Verhandlungen waren ſchwierig, das beweiſt ſchon, daß wir 
ſeit dem 17. 2. 21 verhandelt haben. Die unklare Faffung 
des Friedenzvertrages und der Konvention haben es er⸗ 
möglicht, daß Polen große Auſprüche ſtellen konnte. Alle 
unſere Wünſche ſind nicht erfeilll, aber, wir können wohl 
ſagen, daß es unß gelungen iſt, Danzias Handel und Wirt⸗ 
ſchaft vor Erſchittterungen zu bewahren Polen bat Kon⸗ 
zeſſlonen machen müſſen, ja in letzter Zeit ging der Geiſt 
der Verſöhnung burch alle Verhandlungen. Die Praxis 
muß nun ergeben, wie ſich die Beſtimmungen audwirken. 

Bet der Naturätlfation wollte Polen bei teder Ein⸗ 
bürgerung das Eiuſpruchsrecht haben. Kein auswärtiger 
Beamter folle in Danzig ohne Polens Zuſtimmung an⸗ 
geſtellt werden können und das Bürgerrecht erbalten. Dan⸗ 
zia hat die ſreie Entſcheibung über ſeine Einbürgerung er⸗ 
balten. Es barf aber keiner von der Einbllrgerung aus⸗ 
geſchloſſen werben, weil er Pols iſt. 

Die Danziger Geſellſchaften haben in Polen bleſelben 
Rechte,, mie dte polniſchen Geſellſchaften und umgekehrt. 
Jeder Danziger hat das Recht, in Polen Hanbel und Ge⸗ 
werbe zu treiben, Vermögen zu erwerben und zu verwerten, 
wie bie Polen, und unngckehrt iſt es ebenſo. Im Gerichts⸗ 
weſen iſt Gegenſettigkett garantiert. 

Nach dem Frledensvertrage hat Polen das Recht, im 
Danziger Hafen eine Poſtanfialt zu errichten. Polen leitete 
daraus bas Recht ber, nun in allen Tellen des Freiſtaates 
Poſtanſtalten zu errichten. Naoch bem Vertrage iſt dies auf 
Neufahrwaſſer beſchränkt. Danzig iſt der direrte Verkehr 
mit Deutſchland garantiert.   
E Fühnlein der ſieben Aufrechten. 

Erzählung von Gottfried Reller. 

Fortſetzung. 

Doch geſchah es, daß die Frauenzimmer ſich in der Menge 
aus den Augen gerieten und Hermine zuletzt mit Karl allein 
blieb und getreulich mit ihm äva von Scheibe zit Schetbe. 
Er begann am äußterſte. Ende, wo kein Gedränge war, und 
ſchoß ohne ſonderlichen Ernſt zwei oder brei Treffer gleich 
bintereinander. Nach Herminen ſich umwendend, die hinter 
ibm ſtand, fabte er lachend: „Ei, das gebi ja gutt!“ Sie lachte 
auch, aber nur mit den Augen, mit dem Mundr ſagte ſie 
ernſthaft: „Du mußt einen Becher gewiunen.“ „Daß gebt 
nicht, autwortete Karl, „um cünfundzwanzig Nummern zu 
ſchietzen, müßte ich wentaſten? fünfaig Schüſſe tun, und ich 
babe gerade nur fünfundzwanzig bei mir.“ „cgt,“ ſagte ſie, 
»es gibt ja geung Pulver und Blei hbier zu kauſenl“ 

„Das will ich aber nicht, da käme mir der Becher mit dem 
Schußgeld teuer zu ſteben! Mauche verpuffen allerding 
mehr elb, als der Gewinn beträgt, aber ein ſolcher Rärr 
bin ich nicht.“ ů äöäwi 

„Du biſt ja hübſch. grundſätztich und bausbälteriſch“ ſaa 
ſie beinahe zärtlich, „das gefällt mir! Aber das iſt erſt rech 
aut, wenn man mit wenigem ſo viel ausrichtet, wie ander 
mit thren weitläufigen Anſtalten und ihren ſchrecklichen 
Anſtrengungzen! Darum winun dich zutammen uund mach 1“. 
mit den fünfundzwanzig Kugeln! Wenn ich ein Schatze 
wäre, ſo wollt ich es ſchöon zwingeni“s““ — 

„Nie, es kommt gar nich vor, du Närrin!“ 
„Drum ſeid lör eben Sonntnasſchuten! Aber ſo fang⸗ 

nur endlich wieber an und probiersl“ * — „ 
Er tat einen weiteren Schuß und hatte wieder eine Num⸗ 

mer und dann noch eine. Wieder ſah er Herminen an, und 
ße lachte noch mehr mit den Augen und faste noch ernſt⸗ 
bafter: „Stehſt bud Es geht doch, jeszt faßre ſort.“ — Un⸗ 

18. * 

  

      

  

  

Sunn Wend. Def 28. 

D0s Dalſihpolnſche Wiiſch 

mSCher 
Viet rein und gekachelt und erkreut cich wegen 
seines Wohlgeschmackxs eines regen Zusprucis 

Ou der, Vinneu e Vein baben bie Vonster 
Vinnenſchifher die Ailgen Rechte wie dir Volen und unm 
vekehrt. ů 

len w bie vocniſche Gäbrung im We Volen wollte, haß vokniſche ürd werdenf ile 5 
Geſchäftsverkehr pwangtwei Miſbt uns erßotlen 
geſchienht nicht. Bir Reichs bleikten 

Dyr 5 Zolltarif trifft auch für Danzig zu. Alle Kal 
Waren, hie 5 Auslaude komten, müſſen nach dirſem 
Tartil verzollt werden. Danzis hat ſeime eigenen Bollbeamten ů 
em en bte leine fülr Mßrie 8 uub hel bes ba v aile Gis, 

len ſchutzt ſeine IAndu v 
und Auefehrverbaie Wir baben ſie zunachſt abernetzmen 
müſſen, haben uns aver bie 
im Danziger Intereſſe liegen. 

„Die Roßhſtofße für die Schiffbatuknkrie bleiben sollfrst, 
Meuen die Waren, die dem Verebelungsverkehr unter⸗ 
liegen. ů 

Die Giſcher konnen im polntiſchen Gewäffer fiſchen, cvenlo 
Amoeieürll Sle Saicer,Lehleſen eines Baicrreltheknrd, 
der für 200 Mk. ausdeſtellt wird. 

Eie Schulfrage war ſchwer an löſen. Bereinbart iſt, aß 
die polniſche Schule in Danzig ſo bebandelt wirb, wir dir 
deutſche Schule in, Wommerellen- ‚ ů 

Her deutſche Chbarakter Danbiah mird nicht angetaſtet. 

Deiniſche Sieiſcheftünbtümene Arüüigren. 45 0 niſche Wirt abkommen 
nb — 100nt Viben Pat tas. Lam tn aur Folse 

ſabt, ſo ba lerr ſind. iuns 
bas Selgen der polniſchen M al die Preiſe für Waren 
aus Volen um daß Bter⸗ bis G.luüfſache in die Gobe ſchnellte. 
Wenn Deutſchlanb — —— Baren Utefert, ſo uieht bas 
an ſeinem eigenen Ausve ů 
ſhen Hanzia Und Deutſchlaud wirb nicht eutſteben. Ventſch⸗ 
kand wirb nach wie vor Waren zu Onlandspretſen liefern, 

ber Scſecenunrf Apinenlatenoesbhmen ve, den Geſetzeniwurf einſtimmia 
Die barlelen baben . Die Siſpre ten Bericht den 

Senats entaegenzunehmen. Die Beſprechung wird auf 
nächſte Woche vertaat. ö 

Es folot bie Bera öů 

zes Gejetzes üßer bie Urrſaß⸗ und lchnen ms. 6 10 
Abg. Naßhn (E.): Die Kommumiſten lehnen dar Geſ 

ab. ——— 2 bie Auxuaſteuer abſchafken und Danzig 
fübrt ſie ein. Der Rettenhaubel iſt nicht verbyoten. So oft 
eine Ware von einer Haud in die 
Steuer erhoben. Die erwerbätektige 
ten abe. G 16 40. 50 gett vi 05 

g. Eyp . B.) gebt ö‚ 
dern wünſcht Ueverſicht über die vor 
und den Bedarf qu Steuern. öů 

Eiierm dun deihten Eeut wen he euern hum ſen on 
rung getragen werden. Redner rauſ hin, daß durch 

Se V Dan Mverbr⸗ ů tam⸗ 
Warenpreiſe vrdoppelt und! ů iubirekten Sten 

Danzig wirb in Eur ů 
Deutſchlonds und Rolens wert 
dah vorliegende Geſetz 

ie Materte ein, ſon⸗ 
denen Steneroefete 

„ Elügt 
orbeitenden Vevölke⸗ 

eil? Be⸗ 

wenden, denn noch nit v 
gläßte etwas Herbe⸗ 31 
den Süßigkeit ihres Blickes, an 
ſeinem Glanze: der beſebi, 
ſchmolzen die Bertzeißung d 
ſchmelzung entſtand ein neues ael⸗ 
mir den Willen, ich hbabe bir meh 
jaaten dieſe Augen, und Karl ſchaui⸗ 
hinckn, bis ſie ſich verſtanden miiten 
brauſe des Feltes. Als ex ſeine 
beſüttigt, wandte er ſich wieder 
mals, Jetzt fiug es ihm felbſt 
weil ſich die Leute um iön zu ſamm 
und fuchte einen on c 

W, ,. n ahnt!“ 
gend mund neügterig 
Peräuſch und Ge⸗ 

    

   

    

Vrbfung voskeholten, ob ſe weo⸗, 

Daßu kam für uns arli 

Ein Wirtſchaftütrien zwi⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Gegen dle Preistrelberel. 

Lelt Wegtun der Wertſenkung ber deutſchen Mark macht 
fich progreſſiv ſtetgent bie Verteuerung aller Bedarks⸗ und 
Beſonder der notwenbiaſten Vebensmittet bemertbar. Eine 
enlfprechende Pratsherauffeüung für bie in lebter Beit vom 

MAuslanbde beigenen Waren, oder ſawelt ſie letzt teurer be⸗ 
Labli werden müſten, wird felbverſtändlich als nerechtſertist 
auertannt werden Wöllla unberechtigt werben akrr auch 
Die aus dem Inlande Und ant Menlſchſand Kammenden uüd 
In billigen Rreiſen bezogenen Waren käglich vertenert, C3 
joll, wie ſelbſt bürgerlſche Zeitungen berichten und fonſt 
bekaunt geworden iſt, Geſchäfte geben, die uder Nacht ibre 
Warrnpretſe einſach um 90, b0, 4a um 100 Vrozent und mehr 
melgern und umzeichnen, um unter dem nichtigen Bor⸗ 
wanbe des ſchlechten Muriſtandes unt lm Bertranen auf bir 
Unwiffenheit bes großen Publitnme ir bezug auf dergleichen 
Witritchaflliche Ziſammenbnänge Mucherproftite einzuheimſen. 
Der bohr ESrunt hat auch in bieſem Falle bisber Iatenlol 
Ser Elitatlon gegenüberaeſtanden, tells well er ficherllich 
nicht weit, wie er die Gache meiſtern kann, teils weil er 
mebr auf die pofttterenden Kreiſe als auf die leidenden 
Ruclicht nehmen muß, Ob (raend etwas Durchgreiſendes 
grplant wirb, iſt uns Adaeordneten und der Oefſfentlichkeit 
Anbekannt, weil der Senat acwobnheltsgemaß beraleichen 
Matgelegenbetten mit f. g. Sachverſtundlgeu, alſo den pro⸗; 
tlerenden Intereſſenten vorzuve raten pflegt umd die Volks⸗ 
pwertrrtund auſchaltet, da ſie auch elne Linte beſitzt und 
daher „mangels“ Gachverſtändnis ungeelanct erſcheint. 
Wenn die Hungernden nachber auſ die Straße geben und 
tur Selbſthllſe ſchreiten und der ſogenaunte Göbel ſich bieſt 
Welegenbeit zunute mocht, dann bat natürlich nur dit 
heckenbe Linke ſchuld. 

Was nützt el praktiſch, wenn die Dangziger Berbraucher⸗ 
temmer vorſchlägt. jent Höcbſtpretſe ſeſtzuſetzen, die betaunnt⸗ 
Lich weder gründlich kontrolliert werden Eönnen, noch vom 
Manjenden Publikum elntzebalten werden. Sobald berartiae 
Maßnalmen in der Preſſe ungebrohßt werden, beginnt be⸗ 
Karnilich Hamſteret, und als deren Folse weitere Preis⸗ 
ſteinerung, Eimas Angenebmeres kaun den profitterenden 
Intereſſenten gar nicht paſſteren. Auch der Ginweis auf 
Las beſtebende Wucherdoeſetz iſt wertlos, weil die Berord⸗ 
Mung zegen Freistreiberei vom & 5. 1918, bie auch für Dan⸗ 
dig noch gilt, durch eine Gerordnung des Wiriſchaſtsamtes 
Aünſoriſch gemacht worden ift. Wäßrend nämlich die Reichs⸗ 
vrrorbnung vom K Malt 1018 dielenicen mit Frethelts⸗ und 
Gelbraſe bebrobt, die vorfätzlich für Getzenhönde des täg⸗ 
lichen Bedarſs Preiſte fordern, die unter Berückſichtiaung 
der geſamten Verhältniſſe einen Übermüßigen Gewinn er⸗ 
alten oder ſolche Preiſe ſich oder anderen gewähren obder 
verſprechen laffen, beſtimmt die zu dieſer Reichsverordnung 
ausdrücklich erlaffene Verordnung des Wirtſchaftsamtes 
vom 15. Juli 1920, dak eine ſolche ſtrafbare Handlung nicht 
vorliegt, wenn eine Markilage beſteht und der Marktpreis 
gefurdert wird. Dieſe Berorbnung iſt beute nicht nur nicht 
mehr am Mlatze, fondern ſie begünftigt den Preiswucher bis 
szur Straſloſigkeit. 
Wer, um das an einem pralftiſchen Beiſpiele zu zelgen, 

beute etwa Kartoffeln zu 110 Mtk. den Zentner verkauſt, 
abwohl er ihn vor 6 Wochen für 40—50 Mk. eingelagert hat, 
em eint zünttige Gelegenbeit auszunutzen, dem kaun nichts 
deiſteren, denn ertens beltebt eine Marktlaße und zweltens 
mtföpricht bieſer Preis ber Marktlage. Was rechtfertigt den 
zrutigen Elerpreis von KB0—54 Mk. pre Wandel, die zeltigen 
Prelſe für Klelſch, Schmalz, Zucker, Margarine, Welfe und 
deimiſche Textillen? 

Sir erſuchen deßhalb den Senat um geſälligſt ſchleunine 
Anfbebung der Berordnung des Wirtſchaftsamtes vom 
8. 7. 20 auf Seite Am in Nr. 29 des Staatzanzelgers für 
Danzig für 1020, mindeſtens ſoweit es ſich um die wichtigſten 
Sebensmittel und Bedarfsarttkel banbeß Verner empftehlt 
s ſich, daß dte Straſbejtimmungen der Reichsverordmung 
„pom B. B. 1918, weſche Gefüngnil⸗ und Geldſtrafen Sis zu 
0% D Dꝛf. oder eine von beiden Straſen vorſiebt, kchleu⸗ 
tiaß fär Danzig babin erweitert werden, baß veben dieſen 
Stralen auch noch eine Buße vorseſchrieber wird, welche 
emjeniſten zufälli, der ſolchem Preismucherer durch⸗Ameige 
ur Beßtrafueng verholfen hat. Dieſe Bußen müſſen ab⸗ üů 
breckend hoch kür den Wucherer und anreizend boch für den 
Knaseigenden bemeſſen jein und im Falle lbrer Nichtbeltrei⸗ 
ung aus der Staatskaffe bezahlt werden. Die Wründlich⸗ 
eit foicher Moßnahmen wird von allen Eörlichen zugegeben 
verden miiſßen daher werden ſie aber ficherlich vom Seuat 
bgelehnt werden, 

Abgeordneter Otto Woeltk. 

  

Der Junglebrerverein der Freien Stabt Dausla 
ielt am 23. d. Mis. in der Viktorlaſchule eine Ver⸗ 
am miung ab, in der der Verein u. a. Stellung zu den 
M April f. J8. in Kraſt tretenden Sparſamkeitsmaß⸗ 
ahmen des Senats nahm. Es dürſte keineswegs auf 
toſten der Schule und Volksbilbung geſpart werden. 
öruße Zweiſel berrſchen noch über bie rechtliche Stel⸗ 
unn der Junglebrer in Danziz. Auch bierin müſſe 
le nachſte Inlunft Klerdbeit bringen. Der Berein   

          

in einem „Zentralausſchut“ zufammengetreten. 

FUr Kenner und Felnschmeckerl 

nuar ſrattkindenden Schulkonſe⸗ 
Daiidis V3 ein Vertreter teil⸗ 

zuucthmen. Win UHgöſchaß, der kas, Matexlal in dieſer 
Angelegenheit zuſcimmenltagen ſoll, wurde gewählt. 

Als Awelter Bertreter des Mereins für den Lehrerrat 
wurbe Per Kollege Krampe gewüblt, Der Berein beab⸗ 
fichttgt, in nachſter Zeit Indüſtrie x 

ſühſchies, an ber im 
20 er Freien Stadt 

—
 

betriebe zu beſichtlgen. 

Stratenbahnwartehalleu auf der Reitbahn und an 
der Silberhllte. ie fortgeſetzten — ilber das⸗ 
geringe Wnigegenkommen der Straßenb Fube Ser 
ſchein enſie einen kleinen Erfolg au Der 
Verkehr ſoll zwar in der unzulänglichen Weiſe weiter⸗ 
gektthrt werden. Jedoch will die Geſellſchaft auf der 
Reitbahn und lan cgt; hun einm u aus, tan 
richten. Dlieſer Plan tauchte ſchon einmal auf, kam 
ber nicht zur Nuskührung. Die Wartehallée an der 
Reltvahn ſoll auf der Heinen gärkneriſchen Unlage er⸗ 
richtet werden. An der Eilberhutte gedeukt man die 
Galle in ben Parkanlagen unterzubringen. In Aube⸗ 
tracht der kalten Witterung iſt der Plan nur zu be⸗ 
grüßen, ba ſich bel dem bisherigen Zuſtand viele Un⸗ 
zuträͤglichreiten ergeben. ů‚ 

Abönderung der Perfaſſund. 
Dem Volkstage liegt ein Geſetzentwurf vor, nach 

dem die Berfaſſung der Freien Stadt wie folgt ge⸗ 
andert wird: 

Der Ablaßsz II bes Artikels 25 erhält folgende Faf⸗ 
ſung: Der Präſident und ſleben Senatoren im Faupt⸗ 
amt werden auf ſe 4 Jahre vom Volkstag gawählt. Dle 
Wahl erfolgt früheſtens 6 Monate und ſpäteſteus 12 
Mynate nach Beginn der Amtsdauer des Volkstages. 
Die Gewählten treten ihre Aemter ein Jahr nach Be⸗ 
ginn her Umtödauer des wählenden Woltstagrs an. 
Scheibet einer der Gewählten durch Lod oder aus ſon⸗ 
ſtigen Grünben vorzeitig aus, ſo findet eine etwaige 
Erſatzwahl nur für den Reſt der Amtshauer des Auß⸗ 
ſcheidenden ſtatt. Die Anitsdauer ber von dem eriten 
Volkstag Gewählten endigt ein Jahr nach Beginn ber 
Amtödaner des zweiten Volkstages. — 

Hinter vorſtehenden Abſatz II des Ariikels 25 wird 
ſolgende Beſtimmung als Abſatz III eingefügt: Der 
ſtellvertretende Präſident und 13 Senatoren im Neben⸗ 
amt werden auf unbeſtimmte Zeit vom Volkstage ge⸗ 
wählt. ů—————— 

Der bisherige Abſatz III des Arttkels 25 wird Ab⸗ 
ſatz IV. 

Der Artikel 28 der Rerfaſfung wird wie ſolgt ge⸗ 
ändert: Im erſten Satz iſt hinter die Worte „nach der 
Wabl“ einzufügen „oder im Falle des Artikels 25, 
Abſ. II, Satz à nach dem Amtsantritt.“ 

Der Senat wird ermächtigt, den Texl der Verfaſ⸗ 
ſung der Freien Stadt, wie er ſich aus den Aenderun⸗ 
gen des Artikels 1 dieſes Geſetzes erglbt, erneut zu 
verkünden. Dieſes Geſetz tritt mit der Genehmlgung 
durch den Völkerbund in Kraft. 

Gewerkſchaftliches. 
Auch Valnlagewinne. 

Die fotzenannten Hollandarbeiter verdleuen in Unbetracht 
der Währung Rlefenfummen. Sie arbeiten als Haudwerker 
ober Bexgarbeiter im hollöndiſchen Kohlengebiet und ver⸗ 
dienen dort wöcheutlich 60—40 Gulden oder 3000—4000 Mark 
pro Weche. In maunchen Famillen gibt es mehrere Holland⸗ 
arbeiter. Auf einem Nachbardorf bei Aachen wohnt, wie 
elne Korreſponbens erzäblt, eine Familte, die ſechs folcher 
Honandarbeiter aufweiſt und infolgedeſten über eine Wo⸗ 
Cheneinnahme von rund à 000 Martk vertügt. Dam kommt 
noch, daß die Leute faſt alles als Landwirte ſelbſt erzeugen, 
was ſie im Gamisbalt benstigen, daß ſie ſogar iu der Lage 
kind, noch landwirtſchaftliche Produkte zu verkaufen. Faß 
der nanze Guldenlobn kann alſo als Reinverdienſt auf die 
238 Kante gelegt werden. Sie den Deutſchen in Holland, 
geht es den Polen in Deutſchlaud und Danzig. Auch bier 
werden Aüönkiche Gewiune erzielt und die Gefahr lient nahe, 
daß ſolche Arbeltsträfte als Lobndrücker verwaudt werden. 

Zufammenſchlnt in ber Polzinduſtrie. 
Der Arbeltgeberſchutverbans für des dentſche Holz⸗ 

sewerbe und die übrigen visber mit iem kartellterten 
Arbeltgebrrverbände Haben ſich am v. November in Leipzia 
zum „Arbeitgeberverband der drutſchen Holzinduſtrie und 
bes Holzgewerbes“ zuſfammengeſchlyſſen. Im Anſchluß an 
dieie Tagung erfolgie am 11. November in Dresden die 
Umwanblung der bisherigen „Fochgruppe Voläbau⸗ und 
Holzvreredelungk⸗Inbuſtrie im Reichsverbaud ber Dent⸗ 
ſchen Induſtrie“ in den „Wirlſchaktsverband der deutſchen 
Dolzindußrie-, Die Borſtände belder Spitenverböndr ſind 

  

Wensrte Berbandiungen. Geſtern vormitiag lollie au! 
der Reglerung in Düfſeldork in Anweſruheit eines Kommif⸗   

  

ſars dey Reichbarbelteminiſteriums eine Beſprechung zwi; 
ſchen Beriretern der Arbeitgebervereinigung und ber Ar⸗ 
eltnehmerverbünde zur Bellegung deü. Metallarbelterſtreils 

ſtaltfinden. Die Beſprechung mußte aber alsbald abgebro⸗ 
chen werden, da Hunderte ron Streitenden das ganze Haus 
unsd ben Sitzungsſaal füllten und die Verhanblungen ſo 
ſtbrten, daß ſie nicht fortgeſetzt werden konnten. Darauſbin 
kamen die Vertreter der Gewerkſchaften, der Arbeitceber 
und der Kommiſſar des Reichzarbeltsmintſtertums ütbereln, 
die Verbandlungen nachinktlags in Köln fortzuſetzen, um un⸗ 
geitört zu fſein. 

Aus aller Welt. 
Der Bauer mit den 4 Näbmaſchinen. 

On eln Näbmaichinengeſchüft in Manreutb kommt ein 
Hauer von auswärts un, kauſt Nähmaſchinen. Bler Stiict 
ſind auf Lager. Er kauft ſie. Raum iſt das Geſchalt ge⸗ 
macht, betritt ein anderer Landwirt den Laden. Kuch er will, 
Nähmaſchinen kaufen. Aut verkauft! Der Geſchältsinbaber 
erſucht den Beſtber der vier Näbmaſchtnen, bem andern etne 
davon abzutreten Der aber laste: Na, die eſl'n ka Brat, 
bie d'halt 1 ſfelber“ — und er ladet lie auf und führt damit 
fort ů 

ein Golbruhel das Sechgiatauſendfache des Sowjetzubels. 
Der at ber Bolkskommiffare bat beſchloſſen, den Staatk⸗ 
baussbalt pon 19292 nicht lu Sowetrubeln (Paplerrubeln), ſon⸗ 
bern in Vorkrlegsrubeln (Goldrubeln) zu berechnen, da das 
unaufhaltlame Elnten bes Papierrubels alle ziffernmäßigen 
Aufſtellungen iüuforiſch macht, Im Zufammenhange mit 
der dauernden Notenemiffion ſind die Preiſe für einen So⸗ 
letnik Gold (aleich 43 Gramm), der im Sommer 85 000 Rubel 
koftete, auf 100 b00 Rubel geſtiegen. 

Die Begründung dieſes Beſchluſſes führt aus, daz, an den 
gegenwärtigen Warenpreiſen gemeſſen, bie burchſchuittliche 
E des Rubels ſich auf daß Eechzigtanſendſache be⸗ 
läuft. 

Unterſchlagungen. Die Dlrektion ber Ilſeber⸗Hotte A.G. 
lit auf übrem Elſenwerk Broiſtedt umfangrelchen Unterichla⸗ 
aungen auf die Epur gekommen. Eine Reihe höherer und 
unterer Beamten des Werkes iſt entlaſſen worden. Es han⸗ 
delt ſich um bedeutende Summen. 

Gasveraiftung. Nach einer Meldung des „Lokalanz,“ 
auß Bochum iſt der von einer Kohlenoxpöͤgasveralltung be⸗ 
troffene frühere Gouvernenr von Togo, Geheimrat von 
torben. obne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ge⸗ 
ſtorben. ů 

Hungerſtreik. In der Strofanſtalt Herne inbaſtierte poli⸗ 
tiſche Gefangene ind, nach einer Meldung des „Lokalanz.“, 
in den Hungerſtreik getreten. ů 

Sugentaleifung. Am 23. d. Mis., 8 Uhr nachmitlags, ent⸗ 
gleiſte auf der Krenzungsſtation Hansfelde der Schlußwagen 
des Danziger D⸗Zuges 2 mit der letzten Achſe. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Matertalſchaben iſt unbedentend. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteinen aufrechterhalten. 

te Unterſuchung iſt eingelettet. 

Sport und Körperpflege. 
Turxn⸗ uud Eportverein „Ficht“, Ohra⸗Stabtgebiet. 

Sonnabend, ben 28. November, abends 7 Ubr: Beſpre⸗ 
chung ber VBorturnerprüflinge. Sonntag, den 27. Novein⸗ 
ber, vorm. 9 Uhr, in der Turahalle Altſchottland, Vor⸗ 
turnerprüfung. Nach der Prüſuntz Zuſammenkunſt in 
der „Eſtbahn“. 

Arbeiterturn⸗ und Sportibund, 
2. Bezirk. 12. Kreis. Am Sonntag, den 27. November, 

vorm. 9 Uhr, in der Turnhalle Altſchottlanb, Vorturner⸗ 
prüknng. Nach der Prüſung Zuſammenkunft in der 
„Oſtbabn“. 

Turn- und Evortuccein „Fichte“. 
Sonntag, den 8. Draewber. Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten 

der Heilſtätte Zeunkau. — Dienstag und Frettag Turnen 
in der Turnhballe Aliſcholtland, 3 

Bezirksvorturnerprüfung. 
Um Sonntaa, den 27. Rovember, à Uhr vormittags, fin⸗ 

bet in der Turnballe Stadtgebiet die Beztrksvorturner⸗ 
prüfung ſtatt. Die für Sonntag, den A. November, ange⸗ 
ſetzte Vorbeſprechung füllt aus, dagegen findet am Sonn⸗ 
abend, den 26. Rovember, abends 7 Uhr, in der „Oſtbahn“ 
eine Vorbeſprechung mit den Priflingen ſtatt. 

Kinberwanderung! Am kommenden Sonntag, den 7. 
Nyvember 1021, findet die nächſte Halbtageskinderwande⸗ 
rung bes Touriſtenvereins „Dle Naturfreunde“ nach dem 
Olivaer Wald ſtatt. Alle Danziger Linder treffen ſich um 
5 Ubr am Ollvaer Tor und die Lanaſuhrer um bes Ubr auf 
dem Laugfuhrer Markt. In Anbetracht der kalten Witte⸗ 
rung bitten wir die Eltern, ihbre Kinder nicht zu früh, 
londern püsattlich zum Treffpla“ zu ſchicken, damit an 
demſelben nicht zu lange gewartet werden muß. Um 2 Uhr 
Und die Kinder wieder zurück. Außer dem Frühſtücksbrot 
hind von den Danziger Kindern 1920 Mark, von den Lang⸗ 
fuhrern das Fahrzeld für die Strecke Oliva—Vangfuhr mit⸗ 
subringen. 

  

  

  

  Wuünderbares, unerrelckt feines Erzeugunis 

A 
Audherordentich prelswert  



  

   

Die Che ohne Grund. 
Von Theob. von Rommel. 

  

Weshalb wir uns eigentlich gehelratet haben, Freda 
und ich! Wieſe Frage vflegten all unſere Bekannten 
zu ſtellen, wenn ſie einutal bei uns zu Beſuch geweſen 
Blelleicht hätten wir antworten ſollen: aus Liebe 
Aber bas war eine zu vffenkundige Unwahrheit, jede 
ſah boch, daß wir keine halbe Stunde zuſammen ſein 
konnten, ohne uns zu zauten. 

Ich erinnere mich, daß Freba mir am Hychzeits 
morhen geſagt batte, ich ſei ſogar für einen Mann 

eigentlich zu häßlich, worauf ich gekränkt antwortete, 

werſen, unſere beiderſritigen, Kapttalien blelten ſich 
die Wage, die ſpärliche Einrichtung der beiten Zimmer 

und — Borzlige 
nachdem unſere 

Freunbe uns nach vielen Fragen von der wuüllen 
ten 

war auf Ahzahlung gekauft, 
hatte ketner von untz. Wirklich, 

Grundloſigteit unterer Ehe überzeugt hatten, 
wir uns „10 rauc damit. 

brauche ein neues Kleid, wenn ich nich „Lenhers 
als Eva herumlaufen ſoll. Da du mich nun mal ge⸗ 
hetratet haſt, matkt du auch für mich ſorgen!“ 

„Ireba, da bu doch einmal meine Frau biſt, obwoh 
ich nicht begreife, weshalb, ſo haſt du dich um meine 
Hoſen aubpſe unb außreichende Ernährung zu tüm⸗ 
mern!“ 

Wirklich? Ich dachte uumer, die Koſt richte ſich 
Damit kitzelte ſie mich 

an melner Achillesferſe: ich bin Wapn Schriſtſteller.. 
Gelegenheitsdichter nennt es Fredba — und meine 
Haupttätigkeit beſteht barin, meine Manuſlripte ein⸗ 

nach Arbeit und Verdienſt — 

Und nach treulicher Wiederkehr wieder auszupacken. 
Das verſchlingt unheimliche Mengen von geit, 

Porto, Bindfaden, S 

hüflichen Ablehnungen zum Parnaß hinauf. 
Daß materielle Leben beſtreitet ber ſchnöde Sold, 

ben ich von einem empörend reichen Mant bafttr er⸗ 
erhalte, daß ich ihm täglich zwei Stunden Unterricht 
gebe über den Wert und die Herſtammung der HFrehn ů 

Freda 
verbient noch ein paar Mark flr Bethilfe an einer 
ſchätze, die er ſich fortwährend eintut. Auch 

Kleinkinberſchule. 
„Da ſind deine Muſenkinder wieder,“ ſagte 

Ich verkniff eine Antwort und las während des 
Eſſens dle netten gebruckten Bedauerntzausdrüicke der 
Schriſtieitungen — ſett wir uns der Grundloſigkett 
Tiic. Heirat bewußt waren, laſen wir immer bei 

Plötzlich ſchrie ich ſo laut, daß meine Frau ihr Witz⸗ 
blatt in den Suppeuteller faͤllen lietz. 

„Freba — du mußt nach dem Arzt ſchicken — Ich — 
ich habe Halluzinationen!“ 

Sie nahm mir den Brief aus der Hanb: „O — ich 
gratuliere! Die Monatsleuchte hat deinen Auſſatz 
übor die Landgräfin von Heßen augenommen und 
bietet dir ßo. Mark. O — 50 Mark! Ein ganzes 
Wochengehalt. Das hätte ich dir nie zugetraut, Heinz! 
Wen ön ſoviel verbienſt, kann ich 
dieſer unſauberen Schule endlich auſgeben!“ 
„»Was — bdieſe Tätigkeit, die uns monatlich 200 
Mark einbringt? Du willſt uns wohl ruinieren?“ 

„Der Mann muß die Frauſer Wörente 
„Dann muß die Frau auch dauoch ſein!“ 
„Warum hetrateſt bdu mich denn?“ 
„Das frage ich mich auchl“ ö‚ 
„Wohl nur, weil ich eine feſte Stellung habe und 

du darauſhin ſaulenzen wollteſt?“ 
„So —?“ An dieſer Beſchuldigung erſtlickte ich bei⸗ 

nahe. „Sol Ein Mann, der mit einer einzigen Tages⸗ 
arbett imſtande iſt, 50 Mark zu verdienen, ſoll deine 
lumpigen monailichen 200 Mark nötig haben? Ich 
verzichte darauf, hörſt du? Ich verzichte überhaupt 
banz auf dich und deine Tätigkeitl“ 

„Gut,“ ſagte Freba und ſtand auf. 
wiülrdig. Nun du Gelb haſt, 125 Dix- miich auf dis 
Straße. Ich hehe. —Leb wohlt“ 

Eine Wiertelſtunde ſpäter kam ſie in Hut und 
„Mantel, elne kieine Meiletaſche in der Band Uund holte 

ſich vom Schreibtiſch ihre Geldbörſe. 
„Daß dit es weißt: die Mlete iſt gerade bis morgen 

Siegellack und Geduld, aber meine 
Gedanken klettern immer wieder üüber den Wuſt der 

Freda 
eines Mittags und händigte mir einige dicke Um⸗ 
ſchläge aus. „Bei diefen teuren Paplerprelſen ſollteſt 
du deine Schreibkenntnis nutzbringender verwerten!“ 

meine Tätigkeit in 

„Das ilt beiner 

war, flel mir ein, daßz ich ia nußß I an Abre 
DE ine ueue. 12 

So ſchlenderte ich burch ls Straßen und ſuchte 
Zimmer, lo dachte ich, aber ei war wohl bach walß 
deres, Grühe Nebeldämmernus ſank herab und 934 
die hohen eintormigen Hänfer in grane —— 
die die Waslaäternen wie Wiüht 
Eine ſondesbare Wehmut : 
ſchlie ßlich vr einem kleinen 

  

* ug mi⸗ 

zur Relnigung ausgeräumt war uns Farrie 
„ Fenes Dlam , u ging 0 Sus 66 Türöffunng 7 0 

elle: 

klüchen in duntlen Mahmen: 
ſie kune ihrem Schöpfer danken, daß ſie überhaupi 
etwas Mann⸗Aebniiches erwiſcht habe. 
Eine Geldheirat konnten wir uns auch nicht vor 

Mutter, Kinder, beim Abendbrat. Eine ſchwachkerzig 
2 

klärte. 
Ich weinte ein bibchen- 

Zielklar. 
Kaie ſchwer auch jeber Schichfal ſel, 
Man daxf 8ch nicht vot Ihm verſtecken, 
Man muß ihm willentzhark nub frel 

VDie Urmesheck entgeßenſtrecken! 
Man zwingt es bochl Der Preuſch kann viel. 
Nur muß er au ſich ſelber glanben, 

Und nichts barf ihm ſein Kehensziel 

Beiſelſe ſchieben vher tanben! 

t 

x 

„ 

  

Wie ich die drei Xreppen zu unſeter wetzimmer⸗ 
wohnung hinauf kam, weiß ich nicht recht — nur, daß 
ich leiſe öffnete und ſchen das Helt unlſerer hänslichen 
Stürme betrat. Und'ach — da lag Freda auf dem nuch 
nubezahlten Papiergarnteppich unh betartte bir ger⸗ 
brochene Schüftel mit bitteren Xrüänen! — 
Va, zann umarmten wir uns und wüßlen öldblich, 
weshalb wir uns geheiraret hatten: Tie arme eltern⸗ 
loſe Kleinkinderſchullehrerin Uund ich, der einſame 
„Träumer“. Die Sehnſucht nach einem gemütlichen 
inceg iit hatte uns einander in die Arme geirieben, 
indes die im Froſt des barten Lobens erſtarrten 
Herzen noch nicht anfsetaut warenl. 

   

Uns eigentlich nichts mehr, glücktich zu ſein, meinte 
ich nachdenklich, als wir am raſch L Tiſch 
ſaßen und das Kaſſeewaſſer aulf d Em 
„Wenn ſich al unſere Liebe au 
ſammenzieht, muß ſie unt ſe 
füllen, bei der Winzigkelt der Ränmel“ 

Freda gab mir einen Kuß und verſicherte, ich ſah. 
eben beinahe heülbſch aus, und ſie wolle verſuchen, zu⸗ 
erſt mich, und ann unſer Heim zu licben 

So ſind wir auf dem Wege, 8E — 
E 

     
   

  

  

  

nicht au Geld (denn die „Mon 
Gangen, ohne mich zu bezahlen) 

Denn davon entdeckten wir Pibtz 
ſluß in uns, daß wir beſcioſſen, Siſte. 
hin zu gründen! 

  

  

Der Pflaumenbaum. ö 
Von Heinrich Goeren. 

baum. Er Bercilete den windten böän à Ween ind li⸗ 
ſchuſters Wirkmank elnen: erfeeulicten 
ſür Fahr im Herbſt. das violette Mitterkleid Auns bereiſten 
Srüchten durck das übergeworſend Biſtkiceiwert der ſchmal 
arlinen Blätter ſchimmern Beß. Sie waßten au⸗ rßen L 
üie Ueberfäkti e ů 

    

L Wecksers, 

bezahlt. Du kannſt die Woßnung nun für dich be⸗ nachten 
hallenxn 
„Ich danket“ rief 10 ärgeriſch. „Vleib du nor bier 

Ich ſuche mür ein Juuggefellengimmer, wo mich kiane. 
Wöiberlaunen plagen.“ lind da fie mit der Tür knallte, 
warf ich die Gemüſeſchüſſel uit oinem Krach zu 8„ üů 
den und nahm Hut und Stock. 

Meine koſtbaren Papiere nahm ich mit und ſchrieb 
in einem Kafkerhaus Antwort. Als der Brief beſorgt 

  

beſtoppeiten, Zerfͤlteten Backen ö⸗ er‚ N. 
beim Lachen, und zum ſchmülenden Weitze fagke 
waß haben ſie ſonſt von ibren lungen Tagen.   

SSSSSSSSSS ů 

„Nun wir den Grund unſerer Gelrat wiſßen, zintert 

0 

Das muß man ſagen, es war ein ſeßynörelcher Pflanmen- 

   
   

    

   
   
   

    

   

   

   

  

   

  

   

  

   

      

    

16 ‚ macßen?“ ea; Pu iolen un aus wie ein M 

Wachstuchtiſch ein paar Kübes E Vateß. 

Virne warf einen lichten Schein, der zwar nicht vlen⸗ 
dend wirlte, aber die zufriedenen Menſchen dort ver⸗ 6— 

     

    Eablich kand er gicßtic der Mesecciiatel' Au5 
Spur. Giules Mosgens erſchlehen t Mee kießen ů 
tu kir Sebe, rammten Riühle ein, 36 565 Mi. 
— Brettern. Kis Heteradend Waßh 
der den Vflaumentaum reus ab 

und ihn vereinigte mit den B. 

Eibs Lelleßes, 2475 Keilche 

—— hn Scheß Stbiih vont oheven Gubde 358 
a ———— 1„0 ianeue b 2 — 

bPaber ert neller vei ab 
Hunde efen in des Dolaé aiif und aß, Sie; 
als vö Me naclte Jungerwaben fäs 

Die Herechtigteit wan leſt begrün 
mußtien ſich alleln auf Mücerwullch 

Nun Wäre dit Erzähludn „ ges MWaß 335 
Bas biet eur la K piels —— 

el u rvofwachſen 
Nanke in die Zukunft zleht. 

„Awanztia Zabre werden von ben Bienie 
vber dürchkeucht, je noch Glack eder Zufall. 
damalk den Gegenbeſhch. del Birkmaßn 
lich doch nachhylen. Das gina ten ů 

     

        

  

   
       

  

  

   

    

        

       

  

     

  

          

      
      

      
   
    

   

   
    

  

     

   
    

      

   
    

   
   

   

  

   
     

     

   

  

Der alte, jer ruhte ſchen 
auf dem Weteboof ang Seine Scühus chinatst ih 
* die Mädchen dieuten aunmärts odtr 

ne der Jüngſte ſaß Wh 

et. üt un k 
Suiend an. Der Sfarrer baeei, 

Sogar Latzin ſoalerer üm beicsPracht se 
er dutzendindiſe, vicle Nachborn ſaßen 
aelftiiche 2 bette iom —— 

  

   

    

   

   

  

     

  

    

      

     

melancholiſch u 
Trotzdem 

kleine väterlicht 
Aiter ſeiner 0 

allgertetner erü 
nicht ant, trank 

und war bel            
    
    
      

  

   in der Nühe 

      

   

  

   

  

   
   

    

    
     
    
   

    

   
            
  

     



  

Danziger Nachrichten. 

Volkeiumliches Stleberlseeumphonietenpert. Am Don⸗ 
nerstat, den 1. Dezember 10l, findet im Krlebrich⸗ 
Wilhelm⸗Schlbenhauſe das nächſte Stiebertt⸗Symphonſe⸗ 

konzert ſtatt, an bem der Männergelaugvereln 
Libertas e. B. unter der Lettung von AIfreb Se⸗ 
bauer dle biſtoriſche Cborballade „Wiitetind“ von 
Tbeobor Rodbertory für Männerchor, Barſtonſolo, drei⸗ 
ſtemmigen Hrauenchor und Orcheſter zur Auffübrung öringt. 

A15 Goliſ wirkt Grrr Ronzertjönger Ernſt Bohnm mit. 

Oun ber Mytheufeleer des Stabtibeater am Sonntan, 
den 7/. Rovember, vormittags 11 Ubr, brinat Proſeſſor 
Heinr. Miefer, der bekannte Cellvvirtuokt, unter anberen, 
kleinen Glücker das Dvorakſche Konzert -moll Opuß 104 
und von Lulgl Vuechertni die Sonate A,dur. Der Künſtler 

mird begleitet von Kupellmeiſter Otto Selbera, der Flägel 
„Grotrian, Steinweg“ iſt auk dem Magazin Heiurichsdorſ. 

Wothenſplelßlan bes Siabttbraters Horpot: Sonnabend: 

cheichlohen, Sonntag, nachm, 2%½ Ubr: Gaſtſpiel MaxVallen⸗ 
üera aus Berlin! „Der Oerr Miniſter“; abendt 7,% Uhr: 
„Die verſunkene Glocke“. Montas: Geſchloflen, Dienstag: 
Görenabend für Fri. Frlebl Scarron: „Der Graf von 

Lulfemburs“, Mittwoch: „Zwangdeinauarllerunng“ Don⸗ 

Aimliche Vekanmtmachvugen. 
Die Famillenmilchkarten find von den Haus⸗· 
  

uholen. 
xů Danzig, den 25. November 1921. 

Der 8 enat. 
Ernährungsamt. 

Zuckerbeſtandsaufnahme. 
Aisf Grund der Berordnungen v. 22. Mai 

1916 (fG 1. S. 401) und vom 15. Auguft n. 
E917 REs 1. 8. IDb zur Sicherung der 
Bolksernährung wird folgendes angeordnet: 

àA.. 
Bis zum 3. Dezemder 1921 heben ſämtliche 
ſonen und Firmen, uljo alle Fabrikanten, 

Endler, Gewerbetreibende, Privatperſonen uſw., 
veiche am 30. Nopember 1921 mehr als 

(552³ 
  

  

ung. 

  

      

  

   
iede 

en oder hatten, den Geſamtbetrag des 
uckrts — getrennt nach Roh⸗ und raffiniertem 
ucher — den Senat. Abteilung für Handel 

ind BRewerbe, ſchriftlich anzuzeigen. 
8.2 

Wer vorſätzlich die Anzelge uicht rechtzeitig 
Litattet oder wiffentlich unrl bice oder unvoll⸗ 

Verband    
   

  

    

Auſch aufeulen und durch beſondere Rundſchrelben bekannt gegeben worden. 

Wer Wahlrecht nicht ausübt, verfündigt an an Doile ů 
tum m Degeht Lerrat an ſeinem Veruf und ſeheen Volke! 

Keiner bleibe zu Hauſe! ů 

Zemuet Zucker im Beſiz oder Gewohrſam Gewerkſchaftsbund Lanjin. Augeſtelllen⸗Verbände (8.A.A — 

(Deutſchnatlonaler Handlungsgehilfen⸗Verband; 

Gewerkſchaſtsbund der Augeſtelllen (G. D. A.) 

* 

nerstag: „Nixchen“. Freiiag und Sonnabend⸗ Weſchloſien. 

Gonntag, nachm. 76s üür: Gaſtſptet Mar Pallenberg: „Ver 

Gerr Miniſter“; abendb 7Is Uür Gaſtipiel Mar Pallenbers; 

„Hamilte Schiner“. 

Ein ewpfebhlensworier Dlellchermeilter. Wegen Rab⸗ 

rungomiltelfölſchuna batte ſich der Hlelſchermeiſter Laus 

Grunwalb in Danzia vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Er ſcheint zu wiſfen, daß Mebl zwar kein ſchlech⸗ 

tes Naßrungsmittel, aber, nach dein Nabrwert amgerechnet, 
etwa zeßnmal billtger iſt als Flellch, und biele Erkenntnie 

wollte er ſich zu nutze machen. Er miſchte 2,%0 % Mebl in 

die Wurſtmaſſe und verkanſte bie ſo bergeſtellten Würſte als 

ſolche aus Hieiſch. Das Gericht verurteilte ton wogen Ver⸗ 
fälfchung eined Nabrungemittels zu 1500 Mark Geldſtrafe. 

83H Mark lür ein LhMarthück. Der Ankauf von Gold 
fur das Relch durch die Meichbank und Pyoſt erſvlat in der 

Woche vom W. Nobeinber bis 4. TLypember d. JB. unveän · 
dert, wle in dit Worwoche, zum Preiſe vor 650 Mark für ein 
20⸗Markftüc, 4ar Mart für ein 14,Wiartſtück. Für die auz⸗ 
ländiſchen Go!dmünzen werden entſprechende Preiſe gezaylt. 

Ein blebilches Mädchen. Wegen Rückfalldiebſtabls haite 
ſich das Plenſtmädchen M. Dr. in Zoppet, in Haft, vor der 
Straflammer zu verantworten. Ibrer Dilenſtherrin ſtabl ſte 
Kleidunasſtüce und Wäſche aus der Bodenkammer und ge⸗ 
Rrartchte batmn eintn Nachichlüſſel. Dann unterſchlug ſie bei 

ietnem Reſtaurateur ein Paar Damenſchube und ſchließlich 
  

[Kaufmänniſche Angeſtellte[Teure EiersparenSie durch 
Morgen, Sonntag, den 27. November 1921 q”à — —— — —* 

Paltungen bei dem Mllchhändler, dei dem die ü 

r, Lieeee AUf zur Kaujmannsgerichtswahl! 
Waͤhlt geſchloſſen die gemeinſame Liſte der deutſchen Gewerkſchaften 

en Und ſozialen 
eten die Gewähr für eine gewiſſenhafte und ſoziale 

andidaten ſind dur⸗ 

Unſere Kandidaten ſind Männer und Frauen, die ſeit Jahren, ja leit Jahr; 
Lceen im Aamüte Verbeſſerung Eurer wirtich 
dagehtehen und 

Die Namen der Plakate an den 

Jeder und 
Angeſtellte übe das Wahrecht aus! 

der weiblichen Handels⸗ und Bilroangeſtellten). 

  

   

  vandige Angaben macht, wird mit Gefängnis — 
0 Monaten oder mit Beldſtrafe bis zu 

    
   
   

Augeſtellten. (ölA 
     

  

   
Zeutrulperband der 

    

tand ſis unter ppitceiticher Siiteukontrolle ung umezuep ↄu 
vorgeſchriebenen Melbungen. Wegen des ſchweren Rüchfali⸗ 
blebſtabls und der Unterſchlaaung erblelt ſte 1 Jahr 6 Mo⸗ 
nolr Gefüngnis, wenen der Uebertretung 4 Wochen Hafſt. 

Nonterbande mit Noguak. Der rbeiter P. Br. in Weich⸗ 
ſelmünde trieb einen ſchwuunagbaften Haudel nith Kognak, in⸗ 
dem er mit dleſem Getrünk die Auswanberer befeligte. Er 
wiurde mit 15 Flaſchen absefaßt, für die er keine Ausfubr⸗ 
genehmigung batte. Daß Schöffengricht verurteilte iün 
wegen Konterbande zu 30 Mark Geldſtraſe und Einziehuns 
des belchlagnahmien Kognaks. — 

Familienmlchkarten abhoren. Wie im beutigen An⸗ 
zeigenteil bekanntgegeben wird, ſind die Familtenmilchkar⸗ 
ten bei dem Miichhändler, bel dem die Anmeldung erfolgt, 
iſt, genen Abtrennung der Marke Rr. 1 der Nabrungshaupt⸗ 
karte abzuholen. 

Polizeibericht vom 26. November 1081. Veſtgenommen 16 
Perſonen, darunter 6 wegen Diebſtabls, 1 wegen Unterſchla⸗ 
gung, 1 wegen Vetrug, 1 wegen Bedrobung,7 in Polizeihaſt. 

Stanbesamt vom 26. November 1981. 

Todesfälle.            Michaelis, 79 J. 10 Mon. — T. des Noltsel⸗Belriebs⸗afſiſten⸗ 
ten Otto Buſching totgeb. — E, des Bureauangeſtellten 
Paul Plinski, 8 Stund. — Souffleur Karl Achenbach, 78 J.   
oroetcers 

SbVorbetreibenel Häpsierer! 
3000 Herrenulster 

   

     

  

   

      

5 Mon. — Lehrmädchen Margarete Wolziſchke,, faſt 16 J. 

   

  

      

    

DD SD , 
SeffAeDuferigg WH2 

         
   

   

  

  nie dagewesenl 

    

   
    

  

   

  

zum Preise von 250- 350 Mark 

Eiſenbahn⸗Gütervorſteher a. D. Reinbold ‚ 

is 0³0 
0 Mark beſtraft. 

Vorräte, die nicht E kind, Rönnen 
u Gunſten der Freien Stadt Danzig für ver⸗ 
ullen erhlärt werden. 
„Wer die im Abſatz 1 erwähnte Gemh 
nis Foahrlälſigkeit begeht, wird mit Geldſtrafe 
is zu 3000 Mark oder im Unvermögen⸗falle 
Si Gefänguie bis zu 3 Monaten beſtraft. ů . 

Carl Fuhrmann, l. Damm 21. 

Zahn⸗Kranke 

Der Senat. 
Abtellung für Handel und Gewerbe. 

werden Kion behandelt. Neue 
Gediſſe, Repacaturen in einem 

Sahm. Jewelowski. 

ezialität: Gesſſe ohne Tage. 
Platte. Gold⸗Kronen uſw. unter 

voller Garantie. 

   

    

   

   
      

    
   

   
       

  

Laublü nernwunng:- und UrmguSpDIs 00-iooo Ram. 
auck in Kleinen Hengen, gibt ab an Private 

Hlired Michaelis,LM Danzig 
Pfefterstacit 52, linker Aufgang, 2 Treppen. 

Sbe, 

Liga-Gummlecchßhlen, iußzerzt gut bowährt 
Süimmisbelltze in aiten Formen und Großen 
Füx-Unternih- ast Siniogeschlen 
Ia Sehunsrenre u. Lederfett 
Ia Schnürsenkel, welß und farbig, sowie (4923 

Mgllen trischen Sohlledlter - Ausschnitt — 

empfiehlt 

      

   

   
   

     

  

     

     
    

   
Wetallbureau NMOI.LL 
l. Damm 9 1 Treppe ll. Damm 9 

zahlt für Bruchgold pro Gramm bis 118 Mxk. 
„ „Bruchsilber „ „ „ LIS „ 

Platin „ „ „» 370 „ 
gOwWie für (3616 

Uhroen, Geplase, Bekleldungsstücke 
khoöchste Preise am Platze. 

Metallbureau MOI.L 
II. Dnmm 9 1 Treppe ll. Lamm 

Zum Kuchenbacken 

       
   

      

[Robert Ehmann 
Altatäcttscher Graben 3 

noben det Tabaktubrik M. A. Hasse. 

Am 

       

      

   

  

   

K. 
10. ů 

bamen-Kostüme und-Muuntel Danerieer, Hiteprigr Roſanle⸗ Zahnziehen. Niedrigt Koſtenbe⸗ 
rechnung⸗ 

      

       

  JIͤuftitut für Zahnleidende 
Teleſ. 

  

Telef. 

   2621 feſferſtadt 71 2621 Frien Reterenzen 

    

    

Danpe Fümes. 
— Wellunte m. h. Hl.- Frankeult 3. k. Durchgehende Sprechzelt von 8—7 Uhr. Blauen Mohn, üiüte“-Mielken, Sach. 

nl Gee, Pohischer und ncher Taanter. — — — 7 pulver, Vanſllezucker, 

Auferst wichnge Kon- x egtra ſtark. gitronen⸗     
        bl, Mandelöl, Pfeffer⸗ Verhifterd aintsus ftanün ccnnbung 

kuchengewülrz, Hirſch⸗ Hertats Stubiltst, test gSusckI. Gang!      
           

    

        

  

      
   

  

otto Slede ekHauskauen Spart Eas leanrbfeßgee 
85. Jel. 5778. reiner Ware empfiehit 

   Drogerie am Dominikunerplatz 
Bruno Fasel, E 

Junkergaſſe Nr. 12, an der Markthalle. 
Fernſprecher 3770. 

Klub-Garnituren, Klubsessel, 

Warum ien Sie cich ün 7 

Lauea HDühen-Gasrechnungenlf 
Sas erballen Vureh aeb etben nscen GüAspporat. Veiebet 
is keicen Haschalt Lelen durt. u 
Verabes Arret cblichen, rnKiashen pd Donkärpprtle: cbr dereß Peiemaan reiilend Vetiemeoe. waicbe Leaell en Scre esHacbpe Belreht verden Lena, . Meder, 

  

Aurrteengräume Ieangise 
Unvrrbineiicer Vertsttherach ecterren 

é Fer Rendafrian ungd Spaitüe 
Maseksden mi aeren Watre in veeschlisdrren 

  

  

    

  
    

  

     

  

     
   

    

       
  

  

     

  

   
   

     

     

    

    

  

    

    

er roße usas0n internatlonales Spelselokal eeeeen e, Sofas, Cnaiselongues, 
Eteargen Sie Jcht achen up- Paul PSWIOMSE ů . Ameee Woeitſerwertet 

Weihnachtseinknube. Sendeseldamn Mf.. as — „ ue Presgen ehterctan 

ahle 1,50 W Guter Mittag- und Ebendtisch. eeee —Eeeseeren. Wet 
Zah e tark 0 AEsS. A Benk, Hainburt 10, Eppeädortervegl7- EI unts ——— 5 

für ½1 und 3 Kuite und Wwarme Zpeiren an jeder Tagearet. üi e ae Ahes Orten Peuncht! Maß ni⸗ niigun Al. Bodenrummel 

Wein Huunb,1. Hilaſhenreß Otte Stede e, ee Se aen uncber Liehr 0 1. 
ausſchl. Nhein und Moſelflaſchen. AhaaceDaumn., Seſeungen u ue bewen unl Hemo 1 ů Srohes Stomaper. — 

in unſerem auf⸗ Auspiid — r ise, Birlaugen Sie die 

Schallamadi, Vollsſtimme“ 
eei, e. Laelill denl Gaffftätten! 

Californiſche Weinhandlung und (4979 :: 
teurbelten :; 

ſeben, um Mv i8 ndſi: 
Portechaiſengaſſe 2, Andrang asf Arzeren Gerbanscpla, Auhuernehen 

, E Auswahl dei Eintreffen der Bäume geſtattet. 
Junkergaſſe 1½ an der Markthalle, H. E. DUhring & Co., Holz⸗ und Walbgeſchält 

Langafuhr, Neuſchottland 19 8. ssul, Vorküädt. Draben 24. G30 

   
   

          
    



Danziger Nachrichten. 

Auf der Straße niedergekommen — — 
Abend iſt's. In unſerm kletnen Stübchen (iſt es ſo trau⸗ 

lich beim Schein der Lampe. Drauten kniricht der Schnee 
EUunter den Gchritten der Vorlberſchreitenden. Per Vroſt 
malt mit unſichtbarerHand wunbderſame Viumen auſ bie Fen⸗ 
ſterſcheiben. Wlr baben von der wirtſchaftlichen Not der 
Zelt geſprochen, meine Frau und ich, unb ſchätzen uns alück⸗ 
lich, daß es uns versbnnt int, eine warnte Stube zu haben. 
Ich nehme dle Zeltung, um zu feben, waß Bötes wieber 
in ber Welt geſchehen iſt und finde folgende Notlz: 

Auf der Straße uirbergekommen. Am Sonntaa morgen 
lam in der Heiligen Geißgaſle, Eäg: Goldſchmte degaſſe, 
ein Mädchen polniſcher Nätlonalilät nieder. Ein Beamier 
der Schutzvolizet eutledigte ſich ſetses Unlkormrockes, 
wickelte batz Kind bierin ein und ſchaffte Mutter und 
Kind mittels Santtätsmagens in baß Onſtitut. — Ein glel⸗ 
cher Vall ereignete ſich am Abend in., Vangfuhr, Brnnsböfer 
Weg, auch hier jorgte ein Schnvobcamter für Ueberlüg⸗ 
rung von Mutler und Kind in das Inſtitut. ‚ 
Ein erſchütterndes Bild. Fern von ihrer Heimat, unter 

fremben, teilnahmsloſen Menſchen, bricht eine Multer ia 
Schnee und Kälte an eincr Etraßenecke wimmernd vor 
Schmerzen zuſammen und geblert ein Aind! Eage nicht, 
dteſe Mitter mußie gebären wie ein Vleb, denn das ſtimmt 
nicht ganz, lteber Leſer, denn dem Tier gegenüber haben ſon, 
derbarerweiſe die Menſchen piel mehr Mitgefühl. Sle ma⸗ 
chen ibm kn ſolchem Falle das Lager weicher als ſonſt, find 
zärtlſcher zu ihm und helfen beſonders dem Haustſer, wo 
ihre Vilfe notwendig in. Fedech für die Menſchenwukker 
bhaben nur bitter wenig Menſchen Mitleid unb Mitaeflubt 
übrig, von Llebe bar nicht zu ſprechen. Niemand hat Sorge 
dafür getragen, daß eine Mutter, die gezwungen tit, bie Het⸗ 
mat zu verlaſſen, um ſich, mit den Fürlgen anderswo ihr 
Brot zu ſuchen, eine Stätte flndet, wa ſſe in Nube übrer 
ſchweren Stunde entaegeniehen kann. Wohl wird vjel ge⸗ 
[Orieben und geſprochen vun dem großen unfaßharen Wun⸗ 
ber, bas un Nintterlelbe wird, von dem Höchſien und Veſten 
des Naturſchaffens, verkbrpert im Menſchen, das nun im 
Schmntz und Schnee der Straße das Licht der Welt erblickte, 
nur emplangen vun einem Beamten der Schavo, und wenn 
es nun ſchor gelchaß, haß iene Klermſte auf der Straſte ihr 
Kind gebärtn muftte, hätten nicht Hunderte von Frauenhäu⸗ 
den zuareifen müſſen um zu helfen, hätten nicht ſo und ſo 
viele ſanen müßſen: gomm mit, Schweſter. und farge Lich 
nicht weiter, ich gebe dir ür eine kurze Welle Mühſtatt bls 
olr andere Hilfe zutetl wird? Es glöt ſo viele Frauen, bie 
ſo nlele und ſchöne Jimmer haben und Vucher in ihren Re⸗ 
galen, in denen ſteht, daß der geſennete Leib der Mütter het⸗ 
lis tſt. Doch nekn, ſie riefen den Schupobeamten, deſſen 
Pflicht es nach ihrer Meinung iſt, Betrunkene, Ruheſtörer, 
Spitzbuben und, menn es vorkomml, auch gebärende Mai⸗ 
ter, von der Straße „u ſchaffen, damtt ſie nicht-ſfentliches 
Aergernts erregen. lind ich klammere mich an dle Hoffnung, 
daß mentaſtens dieſer Beamte nicht unr lebiglich ſeine In⸗ 
ſtrultion befolgte, ſondern auch ein wenig menſchliches Gmp⸗ 
nden in ſeine Handlungsweiſe leate, als er das kleine 
Renſchenkind vorſoratich in ſeinen Uinlſormrock 49 und es ſamt der Mutter in Sicherheit brachte. Um bleſe Hand⸗ 

lüngsweiſe des einzisen hilfsberelten Menſchen könnte man 
ber Schupo manches vergeben. Uim wieviel tröſtlicher hätte 
die Rotis geklungen, wenn eß gelautet hätte: Franen nah⸗ men ſich der Bedauernswerlen und ihres Kindes an. Solche 
Vorkpmmuiſſe ſind Schandſlecke für die Menſchhelt. Mir⸗ 
ſchuldig aber ſind alle, die nicht eine Geſellſchaftaordnung 
mit allen Mittein beküämpfen, die folche unmenſchlichen Zu⸗ ſtünde mögllch macht. V. E. 

  

Morgen Kaufmannsgertchtswahlen! 
Es ſei nochmals darauf bingewieſen, daß morgen, Sonn⸗ tag, den 27. November 1921, in der Zeit von 10 Uhr vor; mittags bis 6 Uh. abends die Waſften für die Kaufmanns⸗ 

gerichtsbetſiter ſtattſinden. Der Zentralverband der Un⸗ 
geſtellten, der Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtell⸗ tenverbände (Deutſchnatſonaler Handlungsgehiſſenverband, 
Berband der weiblichen Handels⸗ und Vureanangeſtellten 
und der Gewerlſchaſtöbund der Angeſtellten haßen eine ge⸗ 
meinſame Liſte, die die amtliche Bezeichnung D. H. 1 trägt, 
aufgeſtellt, um die Geichloſſenheit der dentſchen Angeſtellten 
genenüber der polniſchen Liſte zum Ansdruck zu bringen. 
Die aufgeſtellten Kanbidgten ſiehen ſeit Jadren im Kampf 
zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lane der Danziger 
Angeſtellten und bieten die Gewähr für eine gerechte und 
ſoziale Rechtlprechung. Es iſt Pflicht eines leden Angeſtell⸗ 
ten und leder Angeſtellten, das Wahlrecht auszullben, aim 
ſo der gemeinſamen Liſte zu einem vollen Sieg au verhelſen. 
Auf den Auögang dieſer Wahlen blicken weite Krelſe im 
Deutſchen Reich und wekt über deſſen Grenzen binauz. Be⸗ 
trachte es deshalb jeder Angeſtellte als Ehreupflicht, ſeinem 
Wahlrecht nachzukommen. (Siehe auch Anzelsentell.) 

Der Kampf um das Exiſtensminimum in der 
Metallinduſtrie. ö 

Die außerordentliche Teuerunadwelle in den letzten 
Tagen bebroht die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft auft 
ſchwerſte. Die Prrhe ſtruen ſtundlich und dle Rot ber ar⸗ 
bellenden Weuölteruntz iſt ſo groß, daß Verzweiflungsaus⸗ 
bruche zu beſörchten ſind. Sämtliche Gewerkſchaften der 
Danaiger Metalltnduſtrie baben deshalb eintbeitliche Lohn⸗ 
forderungen aeſtellt, Ste nerlangen, daß aß 1. Degember die 
Stuudenlöbne enhöht werden, und zwar für alle Uber 20 
Jahre aiten Krbeiter um 2 Mark prs Stunde, für alle über 
20 Jabre alten Arbeiteriuynen um 2 Mark, für alle 16—20 
Jahre glten jngendlihen Arbeiter um 2 Mark, für alle 14—15 
Jahre alten jngendlichen Arbelter um 1 Mark, für alle 14 
bis 18 Jahre atten Arbeiteriunen 1 Mark, für alle Lehrünge 
um 1 Mark pro Stunde. — 

Die Alkordſätze ſind ſinngemäh zu erböben. — 

  

Ein gelährlicher Wüßlinz. Vor der Strafkammer ſtaub 
der Arbeiter Karl Mafer auß Zoppot unter der Anklage der 
gefäbrlichen Körperverletzung und Beleldigung. Der Auge⸗ 
klagte iſt der Wlſtling, der den Zoppoter Wald unficher 
maicte. Er hielt lunge Damen an und nötigte ſie, an diefem 
ſchamkofen Meuſchen unſttillche Handlüngen zu betzehen. 
Weun die Damen ſich weigerten, wurden ſie mit einem Meſ⸗ 

eubans beb Ungeklagten SasA r Aansg K ů ů 
   

    

flüir erſ minberwertig, aber ü 
Das Wericht verurtellte den Angeklagten Wegen aefübritcer 
Körperverletung in brel Fanlen uud Muns in Trel 
Gallen an 6 Jahren Geftünanltdßd. 

Diu Cnhebme des Autsbumpertehre. Boppoter Stadttheater. Die KAktiengetellfchaft Autebnis gut mit tem 94. 5. MUV. ů lboretz Verriegetanhane, 15 10 Lauie Mnie Danzis—Geu⸗ C ů Valrubers (A. Gapfötel) ö bube, eingeſtellt, well ber Senat non der Weſellſchaft Ud⸗ Valllubers am zweiten Mßent ale Rerithßen iaer, alt Sautogugechchert Ld,ſit, Eie, Ager Kerianat Tie aewecker, Er teiol, wie men iules Keden Werte nän Lonnen, Eelt Ause uO Dust bieſe Kusgabe nichi traczen zu Leben einsläßt. In einem jaßenicheintnen ffakrkäg 
vönnen, Eiel, enhgeng du Wa Wderienanſch virgebtich Uaul Schirmer Der Herr Stntter“ lopt er Sueitte M iasdetenbere he Sehr üer Mebtab sgurgz, eien braea Pantwerkenehßer, ber um Pei . Mevsiaber e eeee eee Wie Autobusgeſelllchaft uu⸗ E. zun daß gefamte leiner noltct ommen. Dieſe 
Materlal den⸗ Volblen, Aüürat uut han — Kultuhminiſtär mit ungenlgenden Vorkenntuißen für ſeit 
nären: . Fech unterſcheibet ſich luſolae deſſen üderans woblinend von 

Am 4 Duli 1pa1 Matchte s lchalt dene Senat ken einem ßaiben Dutzend wilbelminiſcher Auftrüinmütßter, dar Vorſchlag, anſtatt des eialußrigen Bertroget, eine ölaäczeih? durch, datz er zur Selbſterkeuntnis kommit, Mo fens jiabr⸗ konveutton enn ſchltehen und wies auf den ſchlechten Zuſtand.Iüntelang berummwurttelten und, fient exemyla doetr ů der Stratzen hin. ö en angrichtet Vuben, ate es dieſer Weolrtarter geint Unter dem 50. inguſt 1921 wenbet ſich hle Autobusgrkell,halte, wenn er geblleben wäre. Kuf die ahalpall Pde Ro⸗ ſchalt erueut an hen Senat, weil ſie eine erutlen fei, wiäßler bie weber Sattrs noch eigtntizchen Vulippigt. ift, ich gebütr von 15—n. Vie, vre Toneenktiometer zablen ſoll. eßer enn ein Lenitmentol. lehrboftes Theaterchen alücktuß Die Geſellichaſt Keilt ſich auf den Standpunkt, baß ſſe öftent⸗ pberwundener Epuchen erwelk, will ich nicht weller ein liches Fuhrunternehmen in ünd zu einer Abgabe gar nicht ů 
erangezopen wirben kann, 2 wärz eine Härte, wenn dle seben, weil ißm bamit an bget Ce Wager- Mseet 
Geſellſchaft die Kbgaben zahlen müne ünd andere Fuhr⸗ aber auch rein alles, was ſich elnem Dichrer oder 
betrtebe keinerlet Abgaben zablen brauchen, trohbem kieſel⸗genten Mann bler an Möglichkelt bletet, ben Zuſaremen⸗ 
ben die Straßzen in oleicher Weiſe abnutzen. Wenn die Get, ſtoß bes ungebildeten Mannes teit der Inielligenz zu zel⸗ 
jellſchaft den is von blen ſen 0 nen⸗Kilometer für [gen, 
Fahrſtraßenahnupung zahlen foll, ſo würde bel einer jehigen e ů Durchſchuittsbeſetung eine Abgabe von ca. 7 Mart pro be⸗ bandwertsmäßla eine Handvoll kitſchiger Aulltzen gulam⸗ 
borderte Verhn cintreten. nan uud es bleikt nur bas peiuliche Wellhf eines Orrautz Die Geſellfcäaft ſchlugt vor, ote Ainnahmen aus den ge⸗pänfers, ö bl hie Gaben els auch die Bernfuntz füär gablten Fahrkartenſteuer Gewerbe⸗ und Klukommenſteuer — eu, wrn vuuh ů — Aufgabe mangeln⸗ on käbriich etwa 500 000 Brart als aenügende Entſchädig 
ür Lüegeabnutzung zu beirgchten. Dieler wundervolle Ker“ ſchuf einen Meuſchen von erleſenst 

Bis zum Bi. Oktober iſt eine Einigung noch nicht Khaltt Klarhelt bis auf ben Grund ſetner guten Stele hinab. AI, worden. In einer Eingabe en den GSeuaisvräſtdenten deltt Schamhaßtiskeit dletes ſchlichten einſachen Manneß aul der 
8„ lu. a.: „Klls Abgebe iſt ſür leden Tonnenkilometer 15 bis BVolk, ſeine Kilfloftgkelt, die aus ben Kugey ſtehte, all ö! 
22 Mfennig leſtasſett worden, das belßt, für ſeden Rilometer burchſetzt mit feintter Kleintunſt leiwa wie er den Kabaper⸗ mindeſtens 90 Pfennig bis 132 Mark. Bei⸗-einem geregelten menſchen Wolgoſt kleinkrileat, wie er den kriegsverwaiſten VBetriebe wiirbe ſich die Abgabe auf mindefteng 482 454 Mark Bacliſch mit ſtillem Verſsteben umfängt) zelate, Waulenberg vro Habr ftellen. Dieſe Habl,ergißt ſich bet durchſchnittlich wieder eis Meuſchengeſalter von ganz großem Vormiat. 70 Babrten nach Juret and ao Fabrten nach Heubnde und Der übend war trob des mittelloſen Paul Schirmer 

—3 

   

      

           

    

      
  
  
  
  

  
    

   

    

    

   
   

    
    

   
      
     

  

    
   
    
  

  

    
  

   

    

  

  

  

      
         

   
     

   
   
   

  

       

Doch der Ahend war kelnczweas verlo Pallenberc 

  

    

        4 Fabrien nach Stnithok pro Tag. Zu dieſer Belaſtung nk von Pallenberas Wnaden. — . kormt außer der Gewerbe⸗ und ſonſtigen Steuer noch larß — r1 danken Ihnen, lieber Otto Normann, batz Bie Pabsrkartentener von Sö Krozent, oie ungefähr 250 000 Mar! unt dieſen feltenen Mann beſchert haben. Doch weun Si im Jahre betränt., Die Wefanitabaabe würde ſich uach den ihn wieber bolen, io pergeſſen Ste bitte nicht. daß Forberungen des Senats auf mkudeſtens 700 000 Mark pro anberem ba in, als Schmarrenrollen zu beſeeten: 
Zahr ſreleu, Dleſe Summe lii i852 bes gelanten Akrien⸗(Molüre-Männer, manche aus Sbakeſpearen Sultiriele 
kapitals èn Habe von 4000 M%0 Mark, o daß erſt 17½ Fre- den üder alles köſtlichen Gigaro des Beaumarchals. zent verdlent werben müßten, um die Stagtdabgaben zu zad⸗ Daran in de⸗ enke, daran ich mei⸗eine, daran ich meſ· ne 
len. Ein derartlaer Verdienſt un in zweiter Linje noch eine Freude has“. ů Willißalb Omankowakt 
Diulbende (ür die Aktlonzre würse wabl von allen rechtlich ů 
denkenden Bebörden als Wucher bezeichnet werden, Eß kann 
deshalb von der Geſellſchaft gar nicht angenommen werden, 
daß vom Senat die Traaweité dtefer Beſchlüffe erkannt wor⸗ 
den iſt. — 4.— 

Die Gelellſchaft weiſt weiter barauf bin, daß in ketner Elekt nteure und Helfer. Sonnabenb, 20. Stabt Deutſchlands berartig bobe Abgaben verlat t werden. 314 1 252 rberge, Brauchenverfäammlun Anſcheinend wolle die Slalt Ahre Straßenbauloßten auf bie ers Uör, Baurerberberge, Weanenverfammtarg 
Geſellſchaft abwälzen. In verſchiedenen Städten Deutſch⸗ Waggon⸗ Eud Mietenfabrif. ů ö 
lands werden ähnlichen Verkehrszunternehmen Zuſchüſſe Miensiug, ben 20. Ryvemö, 
Lezablt. Averſcamliing bel Echmibtke, 

öů — Ingend bauißeſen 
ů ber, abends 62 Uiör, iat 

Gen. Gerlklira teilt le den Volrgos eiv. Gen. Bubn Wrſvrechung. ů 
bat Danzis nerlaſſen und ſein Polkaſgasmandot niederge⸗ Seucſche Ool GnarbeitertBerbaub. 
legt. Der Nächſtſhlgeude auf der Liſte, Geu. Malkomöki⸗ veu⸗ m Dienztaa, den D. Nöd 
Kalthol, bat auf das Mandat verzichtet. Gen. Sigfeldt, Votale' Sier pubn, Schiblit, Aitalieberveri 
früber in Koppot, auf den dann has Mandat entfallen hürde, 5 5 Steppt Fehhetz 0 Der Bettroßsklaft 
il nac Verlin verzogen. Er Riet avn:Gen, Gerik⸗Olina, Auae ür 8i⸗ Werwalthngs 
ber ſich zur Annahme des Vollätaßsmandais bereilerklärt: 80 Kes⸗ 

boi — Betiragskla 
Stabilbeater Danzläa: Sonntiaa, vorm. 11 uör, b. (muſtka⸗ ußern, et & 

Lch Oullegs Nüt W einie Peeſe) ier Bentr uuß Disem⸗ — uch kegitimiert. — 
„,Nachmittans à Uhr (Ermäßtate Hreiſeh) „Ver Vetier ausPisßkutierabenk —— Dingsda“— AUbendü 7 Uür (Hauexakten haben keine Güf,.. kaueß, Muntat. ben 28 Nanember, abendk a6 uür, 
tigkeit) „Die Ballerina des Künlgs“. — Montag, asends 7 Partelburcan, 4. Damm 7, 8 Er. Bortrag des Gey. . 
Ube (Dauerkarten Oi! ⸗Laßy Windermerts Jächer. —„Wie Birtſcheſt der Venbalzelt“, Ird 

den Diskuticräübenden teilnehmen⸗ 

   
    
    

  

  

   
     

  

   

  

   
   

         
   

    
    

    

   

  

       
         
   

   

   
   

      

   
   

      

      
      
   

  

   
   

  

   
   
   

  

   

  

Dienstas, ahenbs 7 ubr, neu einſtudiert, „Wſgnvn“, Oper 
    

  

in vler Akten, Muſik von Ambroiſe Püumgs. — Mittwoch, ü ů abenbs 2uSe 1 A „Klefland' — Shh ee Sßesbe 7,. üW-. Seuntag, mergens S Hür: 06 8 
(A J, gur erſten Male „Die Fahrt in Blauc“, Lüflſpiet in 2,/ mora Ubr: rellhyuntt: Heumert n Mlaneee Luüſt Wald. Kuüßrert Willt Klein. drei Akten von Ceillavel, de Plerg iül Meo, — Mreitss. Seld abends? Ubr (B 2J⸗Daes Blsckchen des Eremſten“. — Sonn⸗ Abendt 5 8 
abenb, abends s Mür (0 A, lermäßigte Hreife) „Wilbeim 
Tell“. — Sonytag, vormittags 11 Uhr: 10. eet Eictangen⸗ 
genſeler: Willibald Omankomtkl. „Außz sigerxen Dichtuüngen.“ 
D — 7 Ubr Dauerkaxten boben Eeine Sülltiskeitih 
„Mignon“. ů ů‚ 

Mhirnt, Bs.We: B, 1 E* Det 
Sonntag, abends 5 & Wyss Luren 
Montoe, abenbs 114 Ubr, Ses 50 ger 
Mittwoch, abends 7½ Uhr, Wer 

Uie,en Gruf vot Murenuer ad, 7½ Ubr, „BDer ns Lüxe 
Dezember, abends 75 Ubör.“Die Wieb 

Tangabend Lucz 
Sountag, den s7. ö. 
Sanie deß chützenbanſes 
Luey Kiſelhaufen ſei Rern 
Köſtüme ſind ſämtli⸗ u 
Lubwig Kainer, aſch Wiert 

    

   

            

   

      

      

  

   

        

  
    er aeliachen. Sachverllündlae batien jch Abes Len Gleihes- 

     



    

         

   

   

     
    
    

     

       

  

Sonniaſ, dan 27. VNovember. 7/ Uhr A     
   
    

     
    

   

    
        
   

Sladliheater Danzig. Friedricn-Wiikioim-Sqhilhenhauẽ ＋„7 Wo splelt 7 

Ancben ven l. Abrenler, Abenb, 4, hri Taſi- Abend apellmneister Mesckowitz 
Atis der Kr ů 

merharten 5 l. armühlote Prelſe. Lucu 810 

2 amI e, t ö 

5 . KISELHADUSEN 
Doen, geſeht uun Bre, pleileiter Hermann Mirz. 

v 

Bhſpektion: Emil Werner. * Mlever Hrocramm / 

e een Onde oaen 0 de, HarionberRa/ Con 10 dis 2 Lur in cdter DBuchhandiung 

1. U Meumie (muſthaltich⸗) 

Wiergenſi Meether Seumeid Aucher Dreabem vohn ꝙ Rorenbev. Xotanmost n und 1 4 65, Dhasb. 

(Celle), Eiufhner. Flügpel auσ dem Magatin Hucnter „ niig. 

unt nuchmitlag 3 Uhr: crmähigte Prelſe. v 
— —— 

Zung ichien Male! „Der Vetter aus Wba- 

üntag, abeinds 7 Uhr: Danerkarten boden, Reiue 

Gafltghell Zunm letten Malel „Die Ballerina 
des Aünies“ 

    

    

Linden-Restaurant und Café 
Alistaduscher Graben 93 Gegenabor der Markthallo 

Sonntag ab 4 Uhr Kaffeekonzert 

Voranralche: Ab l. Dezemher 
mli vteleeititen 

Jazzband-Kapelle (ô6 Herren) Lerlaieie- 
Eluaig in ihrer Art ſar Danzig 

Taglich bis 2 Uhr nachtt geöffnet 

CLLLLLLLLLL 

       

    

     

    

     

      

    

   

    

     

    

   

   

  

         
     

    
     

       

    

  

  

  

     

  

   

  

   

   

  

   

  

   

Wilag, obende 7 Uh⸗ Douerherten CI. . Badv ů 

Wlüptemerte Fücher“, Nemödie Hotel * 8 

— PDanzliger Hof -· Volkiürsorge 

Wllhelm-Theater Eintzerte-g⸗ WDü 
VevlelCl nit Ge SMAMHEIA 2 Dir, Oae Mermuas ů 

Un lengeſel aft ** 

————————— Tociieh: S-Uhr-Tee Iin Heitenseten Das AuSERLASEM PROORAMM 

     

      
    
     
      
     
    
    
            

    

   

   
      
      

       

Route, Sonnabend, der 26. Novernbor, 

Verelnstestiichhelt. 

Worgen, Sonntag, don BV. RNOVDr.. 
  

Eirene Koncitoret der Arbellerorganlſationen 
  

mit Tanzvottüntungen Gunſtige Tariſe fit 55 

Mapells Wolnroth [Crwochſene und Ainder. P U 085 

Amerlenn Bar, Auskunft in den Bureaus 2 

„bende EM Abends: H E 111 ‚ und von der 

KassebfEuunE d Uhr. nd?: Sunlonl Kechmatshlelt U Dauſits Plraten der Lult 

Kapenle Valesco ů‚ Bruno Schmidt, Der aulregende Uroßffim mit 

Dor Erßt n Luxamdbu unn pvvrehs e, , 36886 HarrA, EIl! 
buann l, Cuohs Auswam gngepnegier Weh- AI ———— 

Operete in 3 Akten von Char. Musterhahei 8 Staunenortegende Sensalionen, wie sie 

Montag. den fa. Movember: teonshetrteb. ů ühmaf inen⸗ biaher noch fle im Elim geselgi Wurden- 
— Errleite aberail große Erlolge! 

reparaturen raich u. billig. 

belsescs 
Der Grat von Luxemburg 
Veeverhaul im Wicheheaat Bobe. Eerran. Kaklencgaett. 
vV&òð 30 de 4 Uin kigheh Aud Scanzt vau 10 Duu 12 Uͤbr 

3% Jer TEraterhaee, 45310 
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Li h E U 1 Els? 
Nach dem gieichnamigen Kronen-Roman. 

ie — 
Dla-Croß- und Pruntflim, der in Benlin 

Täsileh: Musik, HGeseng, Fänz Kabnralt Korlattv, Grohe Ahle. wochenlang Muachn 50 

ů 358. K ů . to, mit 

Seseeeeeeeeeeeeeeeee? E Pcamd Oresen Vietor Feno D nachton m 

tadttheater Zoppot. S 
nabend, den 26. Kovember: Ceschlossen- Autangemeinen Wunsc. wegen des ů Suteg, Miieo. il 2 

ů con ereesbeu uun a Upr:, grossen Erfolges der ßrobe Miero-Füm ASXTA Mie Isen 

. Usstaplel Max Pallenberg aus Berlin: X ü 
*— 

wird ans Der Roman eines MAX l.ANDS — MAROA v. KIEKRSKA 
WILHELM DIEGELMANN. 

KHohony: Die Dame in Trauer! 

Die Männer taugen alle nichts. 

„Der Herr Minister“ 
Komodie in 4 Akien von Paul Schirmer,. 

Außer Abonnement. 

Aulag. Gdon 27, November, abds. 71½ Uht: „Oi⸗ E *5 

vorgunkene Mocke“, Drama in 5 Aulzugen — 

Dienstmädchens 
heuts von Robert Llebmann m 

   
   
    

  

     

   

    
    

  

  

  

   
   

    

von Gerhard Häupimann. Außzor Abonnenmöont. 
avberger Llane hiaigd Besetrang Lustspiel. 

Mag. den 28. November: O ü 
anne Hes 

— ——— Bia Inkl. Mittssch, 8an 3d. Movemher I Relnhold Schünzeni in Küns: Das indische Mrahmal. 
vorlüängert. —— Mar, piargarsete Kapf, 2 

ASARDDe‚ LS. FTEtpllch Autenhrur n Muszar, Merzstete Kupfer, 
ů 

Künstlerspiele ellen Auterns ———————— Kammerlichtspiele: 
Wegen des groben Andranges zu de Mit Bülchse u. Lassol 

Der große amerlkanische Forisetzungs- 
lid-West-Fllm in 3 Akten. 

in der Schlinge lles Satans! 
Der grode Sensatlonsflim mit 

ALBERTINI 

     
    

        

Hotel Danziger Hof 
L.2 Alux Greuns KUurtl. Leitung: OUskar Weküs 

Abend-Vorstellungen empliehlt es sich, 

cie erste Vorsiellagg um 4 Uhr 
zu bonsuchen. tborv 

„Fratu Casanova“ 
mit 

Enid Holgers ———.— 

am EndrEet, licdfpüld-Theater 
in den Havptrollen. Sourle 8ο im. Damm 8. Wobe 

„SGrenade“ Lsphelpinn v. 2f. bis 29, Msemb. D2½1 Hρff 
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Serr nie gerelgtes Programm 
  

* — 2 ů 0 ü0 2 
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ů Ramtommuns Eenn Rokokosplel von Kurt Adamt. — — * u‚ Vi ů x 

— DS gon S u U0 U Hucherat Ul 

Aen u. Kardert Icanen Lutane, 8 afé Blschoishühe SS‚⸗Der Reiter Ohne Kopt“ Rortnäuserstr. 21 Telephon 2451 

On und . bbeboibem ft veen tt. „ i. Talhe,Lem Ares Morgen, Sonntag. d. 27. November 

      

Eanrl Exirse evorfinte Mücchen- 
Schöner Garten. U Lærbplel in 3 Mes 

uakeng Uhr Antang 8 Ukr HH „Tropen-Koller“ 

Sonntag wwael Vorstellungen N 1.1171 . HKsifee-Konzert. Yi EErht Ar 

hachmittans & Uhr * ia Sebfek. Si I lSemand veriaume dieses Programm. 
ll 

TTTTPP 
— 

Luu 5 l — —————lnptehle meinen gr. Saal u. Nebenräume 

HDUIEL. E 2 fur Vereine zu kulanten Bedingungen. 

Vienerschrammeln mit hrem dünter Letüinis Attk Cmd und Gedaniszeeteng 

Amatttan Ber ber 3⁰⁵ Köô Shöh ome Sohſlesaldnmem 23/5E 6%2½2 v 

Onigshohe Kaffee- 

   
    

    

   
  

  

   

  

    

    

   

    

Entang 4 Uhr Hntang 4 Uhr 

M. Stenpuhn 
Ab morgen Die krohe Sensrttion! 5240 

     

    

  

  Das Sprungbrett des Todest 
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ů Iporthalle oe Ubün uer Freuenl' Caf 22 
e, Mauuſend Bltt, ᷣ́— 7f „Der Liebling der Frauen“. Cafè 5 

57 ——— — 2 ftas ů „sDe en russ.. — Friedrichshain 1 

ů STlER-KONZERT — 5 — — „Ber Tyrann der Wüstel,“ E 8 „ 2 

— ——— —— PEöS 
5 jeden Sonntag und Dienstag: 25 

Mocra Kola Waianvnnv. Eole Blre ius pots, Mesänühr WugumnI heul „ „Neuit Famillen-Kränzchenl 2 

—— ů — horpbene Naterestanne,, U Hisbehn Kaibe WIe EeressseeeeseEE 

E 
ů 1 H —2 Drr2222 27821à21 enttt- 22 eeeter: 1—. 

Café Kaiserhofven-Errans-, emaben aunn Mem- und sahy., ppmiufi. Auaddt büMGB 
eenmes fig,eesrbesss, kee, en Alie Keimkebr LUM Firseäs iMD Keins Pralserhöhung. 3 Tcchmar l. Eugang LIbigsgüssg i 

——.—..— Bföödis!! Senkittschühs Ermon Verliahkn. 3 verzogen. 35 
Sit⸗ àprüchtige, lustige Abte. 

Ie Liobe! 
im 6 Akten. 

Fügl. Komꝛert des bellesten Orgon-Trio 

v. Magen-Duo baber lles — 
Das deste vom Besten. Crohes 8 

   

         
           
    

GSoofnet vormittags von 8 bis 1 Uhr. 

Nachmitiagt von 3 bis 9 ½ Uhr. 
Tetrehon 5181. 

3 ů 

Dr. med. Erich Lenz 

ů ů 
ů 

22 

* — 1 1 22 3 
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à 005 Arꝛt. 
Sprechstunden von 3—10 und 4—5 Unt. z1 
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Lotte Necke R 0 nehmer SEscaltafil U066 Wreeeh bo⸗ Arilnt, Beſass W0 ——— —— ann 71„ wDw 2 Neue Telelonnummer . ü 

Dů Lomseee SrVath kh% vekannt a. d. Fiim: Erbin von Tordis.- D L E 8 U W E U 8 K 0 D f — — — — 

er schlaperüge Urciexk · Npmidet. 3 U 3 U Wir bltten um den Bescuch —— Familienkränzche Kleine Anzeigen 
Etieis Lyesn Elss Leander 

Scherzlicdersangerin Die sing. 
der 4-Uhr-Vorstellun — 

*— benh 8 à Dnt. Orto Richter. 
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